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Hey you, don’t read that 

Read this! Ä \/W\ 

“ This is the heavy heavy monster zine 
Thenuttiestzinearound ffI hSS« 
So if you‘ re sitting down on a chair 


* And you’re beginning to feel the atmosphere 
Well listen buster ^ " " 


You better Start to move your e; 

; ; To the rockinest, rock-steady lines] 

^Of RINN INNE PANN'^p% 


Oh haua ha, Vorwort.... hm, wat säch ick nu 


Neu ist das es diesmal nen Soundtrack zum Heft gibt, ich hoffe das er bei euch 
nicht auf taube Ohren stößt Ist nur gebrannt, nix Presswerk, und professionele 
Aufmachung ist was anderes, ab und an gibt’s auch mal kncken und knistern, r 
— echtes Vinyl-Feeling also. 


Via Dann danke ich noch mal meiner unverschämt talentierten Angesteiltenschar ?och A dref Mann an i 
(höstel) für ihre Beiträge. Besonders bei Katja muß man zwar immer 100 mal iver, der Heizer un 
betteln bis das Geschriebene im Kasten ist, dafür ist das dann aber auch allererste piodiert T Ai 


Sahne, prima Festivalbericht finde ich. Also Dank an Katja, Moritz (Echse 69), sei 
Matcho und Hannes fürs schwarze auf dem weißen und natürlich alle die an der l! 
Verwirklichung mitgewirkt haben, speziell natürlich Tacki! Einiges im Heft ist] 

; nicht sonderlich aktuell, dafür sind wir aber zeitlos. An Rechtschreibfehlern |_ 
j mangelt es auch dieses mal nicht - dafür stehe ich mit meinem Name n.i ^ m 

Ht',7' (Nicht schlecht,/ l’AAVrfUKlN’ MV WAV BACK ...1? 

i\e Musik von i« ^ WAy back. Howe- 


ser 


























































u Mit ihrem Album Dirty Reggae waren die Jungs aus L.A. schnell 
« (in allen Ohren. Sänger und Lead-Gitarrist Jesse habe ich mal 
c V diese oder jene Frage gestellt.... \ ^ 1/ 

4 _, / I \ 
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1 <J 4S 4 ^ r ° liteS ^ etau ft um den Aggrovators u nd den C hrystalites Tribut zu z0 " en ' 

Bk l r-^ I " II i . tj 

• Wir haben die beiden Bandnamen zusammengeführt. Der Einfall kam 2 Freunden 
I von uns, Paul und Jubal. Wir sind alle große Fans der beiden Bands, aber ich 
i wurde nicht sagen, daß unser Name als Tribut gedacht ist. Der Begriff Aggro“ 

■ Wa ^ aZU Early Reggae Zeiten e 'n sehr populärer Begriff, und mit „Ites“ endeten ja 
5 Vlele Namen vonOriginal-Reggae-Bands. ■§ ) gBW \\1 


i Der Begriff Agg rolites beschreibteinfach perfekt unseren Stil. Es ist lustig denn 
i d,e gle,che Idee hatten wir, als wir der Band in der Brian, Korey und ich früher 
c waren, den Namen gaben: Rhytmn Doctors, gebastelt aus den Bandnamen 
■£ Rhytmn Rulers und Music Doctors. ^ ~ ■ — 

□ ^ LU -—- 


Wenn ich richtig verstanden habe, sind die Aggrolites gegründet worden, weil 2 Backing- 
Bands für eine Derrick Morgan-Tour benötigt worden, eine für den Ska- und eine für den 


oo E S»o 

*2 i | 


—~ Reggae-Part Letzteren Part sollten die Aggrolites übernehmen. Stimmt das so? 


ij 1 Es stimmt das wir die Backing Band von Derrick Morgan waren, aber wir waren 
schon vorher eine Band. Derrick kam 2001 und 2003 in die USA, Brian und ich sind 
die einzigen, die beide male mit ihm spielten. Das erste mal war im Dezember 
e 2001 Brian hatte damals den Promoter gefragt, ob er die Backing Band | 
zusammenstellen könnte. Ich erinnere mich wie wir beide grübelten, wer in der 
Band mitspielen könnte. Die Band bestand dann größtenteils aus Mitgliedern von 
f He Pcat und den Rhytmn Doctors. Es lief so fantastisch, das Brian ein Album mit 
J Derrick aufnehmen sollte. Seitdem Brian Toningenieur in Hollywood ist kann er 
Sk das Studio kostenlos benutzen. Er trommelte Musiker zusammen, die ihre Ideen 
m austauschten und Songs für Derrick schrieben. Ich hatte die Ehre bei einigen 
1 Skinhead-Reggae Songs mitzuwirken. Chris Murray war dabei, außerdem Brad 
dü Pate von See Spot und Lino Trujiio von Hepcat. Brian kennt sich in der Szene 

bestens aus,er weiß genau, wer was gut spielen kann. Er hat fast jede Ska-Band in 
Südkalifornien produziert. Einige spielen großartigen Reggae, einige großartigen 
Ska, einige beides! Deshalb beschloss er 2 Sessions zu machen, mit 
verschiedenen Line Ups. 


i 

1 

i 

i 

■ 


i 

& 


P 


9 


I 

i 

1 


i 

i 

i 


































weiter ^ 6 1 veröffentlicht. Wi r bearbeiten die 


Was haben die Mitglieder der Aggrolites gemachtTbevor die Band gegründet wurde*» 

was meinst du damit, was wir vorher gemacht haben? Wir waren vorher die 
gleichen alten Artche d ie auch sind . .. B rt«. l«Vmme, ^oh " 

J. ist Glaser, Korey legt Fußböden, Roger studiert, und ich gehe von Job zu 
um genug Geld zusammen zu kriegen um die Rechnungen zu bezahlen. 

(Ich meinte eigentlich in diesem Falle eher was die Jungs bandtechnisch voi 
gemacht haben - aber das hatte sich ja eh schon geklärt: Rhytmn Doctors!) 

O-Tl L II' * 

Nach eurer Tour mit Derrick Morgan, habt ihr auch mit 
Buster gespielt, als er zum ersten (Angabe ohne Gewähr) mal 
nach der legendären Tour in den Sixties mit Monty Morris, 

Jimmy Cliff und vielen mehr) in die USA kam, und er sagte c 

/ \ Kf II ryJMHIM- ■ mA 

begeistert sei, das es eine Band gibt die seine Songs so äT 
spielen kann wie die jamaikanischen Bands in den 3 m 
60ern und 70ern. Es ist sicherlich schön ein solches 
Kompliment von Prince Buster zu bekommen? 

1 3 § ] L/j? IW 

war eine große Ehre mit Prince Buster zu spielen und 
eine noch größere Ehre ein solches Kompliment von ihm 


zu bekommen! YL 


eurem Booklet dankt ihr alle 
religiös? I I 


Wir glauben alle an Gott! 
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,most importantly“ Gott. Seid ihr 


_ . . Die Band (Aggrolites) entstand auf verschiedenen 

essions, einfach aus Spaß. Wir wollten einfach spielen, wir dachten nicht an 
ÜIÜÜ." P — nvertrag ' nicht mal ans T ouren. Wir wollten nur lokal Ska-Shows 

=p:-%-S ml ’ "■ 


He^ a njn?S. K ° re / ^Zll^ d °"- A . r . m -7 <l fe- , ;? m ' ne “ e SCO# von 

STST“ hone 


Wo werden die Songs die ihr für Derrick geschrieben habt 




















Prince Buster ist religiös, außerdem Sozialist und er hat viele sexistische Texte (wobei die 
sicherlich oft ironisch und witzig gemeint sind). Einige Leute sagen diese 3 Dinge passen 
nicht zusammen. Ich finde das sie sehr wohl zusammen passen. Wie seht ihr das?^ 

I U ILk_ :llt l °' / <S 2. \l 3 > 

Wir denken Prince Buster ist ein begeisternder Entertainer! Er ist ein Entertainer 


| und das spiegelt sich in seinen Texten! ^ A^ )]/j 

Xn i b 
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Wir haben mal ein Interview mit den Israelites gemacht (auch aus LA.), die radikale 
■* Christen sind. Ich glaube auch an Gott, habe aber große Probleme mit der Weltanschaung 
des Sängers Rieh, da er Leute mit anderem Glauben nicht toleriert ^ " 55 

jaar-H itt| WhgMBR ii* 

fEs berührt mich nicht was Rieh von den Israelites denkt. Er kann denken was er 
j Das hat keine Auswirkungen auf unsere Band. Wenn jemand meint das er den 
I Weg zur Erlösung gefunden hat ist das schön für ihn. Sich davon angegriffen zu 


w\tt. 


[fühlen ändert nichts. 


/I -I 

® Im Moment kann man von einem Reggae-Boom sprechen. Wer hat den ausgelöst. Die 
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Ich bin aus Südkalifomien. Der einzige Reggae-Boom den ich je erlebt habe war in 
Südkalifornien. Das war 1998. Da wollte jeder wie Hepcat sein und Ska spielen. 

Die Rhytmn Doctors wollten etwas anderes. Wir wollten den Skinhead Reggae 
zurück bringen, so wie Hepcat den Ska zurück gebracht hatten. 

Nachdem wir ein paar Monate lang in L.A. und San Francisco Konzerte gegeben 
hatten, passierte es: Eine Menge Skabands feuerten ihren Sänger und die Bläser- 
Sektion. Sie holten ihren Keyboard-Spieler von hinten nach vorne auf die Bühne. 
Sie machten mehr Instrumentals als Vokalstücke und so weiter. Los Angeles hatte 
plötzlich eine größere Reggaeszene als Skaszene. Ich kann behaupten das die 
Rhytmn Doctors den Reggae-Boom an der Westküste gestartet haben. Wir haben 
Skinhead Reggae zurück auf die Landkarte gebracht! Ich sage das mit j 
Überzeugung, denn ich bin mir sicher das dir jeder andere aus der LA-Skaszene 
das gleiche sagen würde. 1999 wurde die Northern Soul -Geschichte ganz groß, 
Northern Soul -Niter wurden populärer als Ska-Shows.l3£ T \ | 

Am meisten schätzte ich eine Band aus Santa Barbara: Dynamic Pressure. Die 
E23 Rhytmn Doctors wurden definitiv von dieser Band beeinflußt. Sie waren so 95/96 
^ unterwegs. Sie waren weit und breit die einzige Band zu dem Zeitpunkt die puren 
Skinhead Reggae spielten. Andere Bands experimentierten damit, etwa Ocean 11 
(eine weitere legendäre Ska-Band aus L.A.), doch Ska schien damals noch| 
beliebter zu sein. Ich denke sie waren ihrer Zeit einfach vorraus. Die Rhytmn 
Doctors kamen zu einer Zeit in der die L.A.-Skaszene einfach etwas neues \ 
brauchte. Wir sind jetzt mit den Jungs von Dynamic Pressure befreundet und sie 
begeistern uns auch heute noch mit neuen Songs und neuen Ideen. I 
Auch wenn sie nicht Jahre lang durchgehend als Band gespielt haben, hatten sie 
doch stets neue Projekte. T he Sand Dollars, und viele viele weitere. Dan Boer und 

Jubal Molitor sind von Dynamic Pressurefdu"ka nnst dir sicherlich vorstellen wie 
begeistert Brian und ich waren mit ihnen die Aggrolites gründen zu können. 



n « 


Ich habe gehört, das die Soulsteppers, die mit ihrem Album ja auch in Europa sehr 
erfolgreich waren, von der Reggae-Szene in den USA nicht akzeptiert worden. Stimmt das? 
Wenn ja, aus welchen Gründen? 



































Die Soulsteppers waren eine gute Band. Ich mochte die Jungs! Ich könnte mich 
nicht daran erinnern das sie in der Reggae-Szene nicht akzeptiert worden. Ich 
glaube sie waren aus Bakersfield. Sie haben ein bisschen auf Rivalität mit den ^ . 
Rhytmn Doctors gemacht, das war schon ganz okay, 1 

Welche aktuellen Bands in den USA neben den Aggrolites spie len Sk inhead Ree 

A ; 5? ZI 2.1?51 mWT^/IW 
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\ The Sa . nd i )0ll ![!’. the ?? nd Dollars u » d the Sand Dollars! They are Badass! 


Wo können wir uns die Sand Dollars anhören? \ m 


Sie haben eine Single veröffentlicht, ihr bekommt sie b ei: vwvv.hifashion. 

i’<\ i ; amr’ l- y~ ^ 

Kennst du die Aggronauts und die Granadians aus Spanien? 

■ tv as ?s=l ^ __ 

Ja, ich habe kürzlich von den Aggronauts gehört. Sie haben uns eine E-Mail —- w 
geschickt. Ich habe sie mir im Internet angehört. Sie hören sich sehr gut an, hat 
mir prima gefallen! rn^i _, , , „ L “ B ® 

UA 
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Wie sieht das typische Publikum bei Aggrolites-Gigs aus? Sind viele Skins dort? Hören 
wieder viele Skins in den U.S.A. Reggae? — \i ävC-V/ /' «KSgplSw /> * 

ul i \ - 

Ich glaube es ist überall das gleiche. Skins, Mods und Rudies. Und natürlich Leute ’f/ 
die sich nicht speziell kleiden. Das ist auch gut! 
am & o I 

Mit welchen Bands spielt ihr Konzerte? ” / 

Hui w 1 ’ / - _ - 

Wir sind immer noch eine ziemlich junge Band. Wir hatten bisher noch nicht die 
Gelegenheit eine richtige Tour zu machen. Wir waren mit Chris Murray in Kanada 
und spielten auf dem Victoria Ska Festival. Ich denke aber 2004 wird das Jahr in ^ ' 
dem wir viel touren werden! — a- 


l\U 






Für „Pop the trunk“ (Mein Lieblingssong auf dem Album) habt ihr ein Video gemacht. Wo 
ist das zu sehen? Und was bedeutet Pop the trunk eigentlich? 




Es ist nur im Internet zu sehen. ( ^ \ ... „ „ v 

Das ist eine lustige Sache, Pop the trunk bedeutet eigentlich gar nichts. Das ' | = 

komplette Album wurde in einem Rutsch aufgenommen und alle Songs wurden an3 2 1 1 - 

Ort und Stelle geschrieben, auch die Texte. Ich fragte die Jungs was sie denken ^ 3 " 2 

und sie meinten „mach die Texte AGGRO“. Nun, der Rhythmus ist nicht so | %<- 

AGGRO, aber ich habe den Eindruck das es alle paar Jahre einen Hit gibt der vom 3 o ° 
Arschschütteln ( ass shaking - hebe, der Tipper) handelt. Daher kommt die Idee, r g " 
Ich wollte einen Satz den Leute jeden Tag benutzen können, ohne über eine (p < S <2. 
Bedeutung nachdenken zu müssen. Es könnte so viel wie Arschschütteln in einer 5 m 
Art Slang bedeuten. Es schoß meinem Kumpel Lino und mir einfach so I — ^ 3 
heraus...passend zur Musik.... if you wanna feel the funk- Pop the trunkP 

<art 


/i 

Fortsetzung des Interviews auf Seite 212 
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ATARASSIAGROP 


Kannst du bitte die Band und die Region in der ihr lebt vorstellen. >h r Ü 
Und was macht ihr wenn ihr nicht im Studio oder auf der Bühne seid? j flj 


Wir sind aus Como, einer kleinen Stadt in der Nähe von Mailand. ^ q, 
Wir sind eine Gruppe von Freunden, die die Leidenschaft für Musik und die 
gemeinsame Sicht der Welt verbindet Gegründet haben wir die Band 1993, 
Sorry my english. mm m ,- B 


Und was macht ihr wenn ihr nicht im Studio oder auf der Bühne seid? 


Einen mitreissenden Mix aus Oi, Ska, Reggae und Arbeiterlied, in 
ruhigen Momenten angereichert mit einer Bassgeige, präsentieren 
uns 6 junge Herren aus dem Land wo echte Männer noch echte 


Männer sind. 


In erster Linie masturbieren wir., nein, kleiner Scherz! Wir müssen arbeiten, 
wie alle anderen auch. ^ g ^ 1 ^^^ 

Die Atarassiagrop habt ihr 1993 gegründet und dabei vön'vorne herein den Anspruch 
gehabt, Texte über soziale Probleme der Arbeiterklasse zu machen? O 

n \ :mi q i s 


Als wir die Band gründeten, waren wir 14 Jahre alt. Vielleicht noch nicht reif 

Jahifiir ? h" Bild . zu haben was richtig und was falsch ist. V 

n ^ ahr wurde uns bewußter, für was wir kämpfen wollen. Wir denken 

SÄ“” M “ M9e “«*»»> »chrei^nwir 


j Ihr habt eine Bassgeige in einigen eurer Songs, was sich meiner Meinung nach sehr geil 
1 1 anhort - Wie kam es dazu, war sie schon von Beginn an dabei und kennt ihr noch weitere oi 
| | oder Skabands die einen haben? Mir wäre keine bekannt.’ 


Nein, die Bassgeige ist seit einem Jahr bei uns. Wir sind mit Andreino aber schon 
länger befreundet. Wir sind glücklich, das die Bassgeige den Leuten gefällt. 
Ich bin sehr froh das es geklappt hat die Bssgeige in die Band zu integrieren. 
Eine andere Band mit Bassgeige kenne ich nicht, außer im Rockabilly-Bereich. 

■ ^ «S" | IBH 2 































































Bitte erzählt mal vom Plaza Del Mayo. 


Wovon handeln eure anderen Texte und wo liegen eure musikalischen und textlichen 
Einflüsse? •. - 


textlichen Vorbildern muss i ch sagen daß wir kein e 


K Euer Sound ist 


ja. Wir haben Probleme damit unsere Musik zu 


Könnte hinkommen, 
definieren., also nennen wir es einfach Combat Burdel (Burdel bedeutet Mist 
in unserem Dialekt).«„ t 


Kob und Mad Butcher sind tolle Leute, nicht nur tolle Label. 


Der Song ist ein Tribut an die 30.000 Mütter, deren Söhne und Töchter 
während der Diktatur in Argentinien eingesperrt, gefoltert und getötet 
worden. Jedes Jahr kommen sie am Plaza del Mayo zusammen und gedenken 
ihrer Kinder. . . . 111111 . 


Zu den musikalischen und 
haben. 

rassistische Vururteile Guten Mornon rÜ n | * s P ricllt - Unsere Texte sind gegen 

mmmrnmm 1 


e Mischung aus Oi, Ska Reggae und Arbeiterliedern, kann man dasj 
— — ™.—— -r — WM MBm 


Was könnt ihr über Berlusconi erzählen und wie denkt ihr über die lächerhche s USS1 <^J 
über „rassistische Blonde“ und ähnlichen Scheiss zwischen einigen... deutsche n un I jjjj 
italienischen Politikern? * 

Das gleiche was du darüber sagen kannst, ein Opfer ist wie das andere. j|| 
„Lächerliche Diskussion"- du sagst es. Da bedarf ^kej^/eiteren 

Eure ersten 3 Alben habt ihr selbst produziert, euer aktuelles ist bei Kob/MacHJutcher 
herausgekommen. Warum? Wie lief 


Mad Butcher und Kob arbeiten, als wären die Alben selbstproduziert. Sie '^B 
lassen den Bands alle Freiheiten, es ist wie mit alten Freunden zusamme n zu | 
arbeiten. vr~ . ______m . , 













































































Wie sieht es mit der mafia und dem Kampf der Leute gegen sie aus? _ - . _ 

cP 13 • 60486 

Die Mafia ist ein sehr großes Problem, heute noch mehr als früher, denn sie m 
arbeitet jetzt im Verborgenen, im Dunkeln. Die Leute die im Kampg fegen die I 
j Mafia ihr Leben verloren, sind die wahren Helden, i 

In Italien gibt es einen reichen Norden und einen armen Süden. Ist das so korrekt? 1^^- 
Was bedeutet das für die Leute, wie sieht ihre soziale Situation aus, wie steht es um Themen 
wie Arbeitslosigkeit, Löhne, Medizinische Versorgung etc. 





Das ist halb richtig! (Bitte beachte daß ich jetzt ein"neues Englisch" kreiere:) 
Es ist halb richtig, denn der Süden ist Jahre lang von korrupten Politikern! 
vergewaltigt worden, die die Leute in die Arbeitslosigkeit trieben BUTM 
Doch in den letzten Jahren scheint sich das wieder etwas zu verbessern - ^ 

Leute 1 me ' ne S ' Cht der Dinge- Wie auch immer/ auch im Norden gibt es arme 

S h JiT-iL 1 ? 1 fr °, h Über die aktue,,en Politischen Endscheidungen in Italien. 
Die Arbeitslosigkeit wachst zwar nicht, doch die Jobs sind schlecht bezahlt 

und 2 e |t||C h befristet. Wenn die Lö sung Adecco heißen soll, ist es eine 
schlechte Losung. -- 


Wenn unsereins sich Fotos italienischer Skins anschaut, fallt auf das viele Adidas-T Shirts 
tragen. Dies scheint typisch für Italiener zu sein, in Deutschland und anderen Ländern sieht 
man das nicht. Wie kommts? i 

Ich weiß nicht was ich da antworten soll, aber es stimmt, einige tragen j 
Adidas. Ich weiß nicht warum, vielleicht weil wir es mögen 

Welche anderen italienischen Bands (jung und alt) kannst du empfehlen? 

Los Fastidios, Banda Bassotti, Senza Sicura, Erode... es gibt sehr viele gute 
Bands in Italien! - 


i Was weißt du über Deutschland und die Deutschen? 


(Die Antwort drucke ich jetzt mal im englischen Original ab, auf jede^al^iachu^^ 
Frage ob der Filippo gerne mal einen Joint bastelt, überflüssig.) 


Only few things...maybe we will come in Germany for some i 
...only after I will can answer... 

Fron, «W .<*«<, — ‘'"•flül 

wtien I will touch with my hands and see with my eyes! 

that this Sensation will be supported 


















Und die deutschen Touristen in Italien? 


Ich hasse ihre Karavanen auf den Strassen, einer nach dem anderen bei 30 
Stundenkilometern, ein unglaublicher anblick....aber oft sind es gute Leute. 

zzz 

Gib mal bitte knappe Kommentare zu den folgenden Schlagwörtern: 

Los Fastidios: Freunde, Väter: ganz groß! 

Klasse Kriminale: Respekt, ich mag ihre Alben. 

Pizza: Wie soll man ohne sie leben? 

% 

George & Saddam: Nicht möglich in einem Satz zu antworten. 

Die italienische Nationalmannschaft- Ich bin Como-Fan, wir spielen in der 
zweiten Liga (Serie B), kein großer Fußball, doch das Herz hat keine Augen. 
Nächstes Jahr werden wir wohl in der 3. Liga spielen. Ich glaube ich wurde 
geboren um das verlieren zu lieben... 
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| Prämie für bärtige Gesetzeshüter in Indien 

NEU DELHI (AFP). Die Polizei im indischen Bundesstaat 
Madhya Pradesh zahlt ihren Beamten eine Prämie von um¬ 
gerechnet 60 Cent im Monat, wenn sie einen Schnurrbart 
tragen. Ein stattlicher Schnäuzer sei ein „wirksames Instru¬ 
ment“, um die Einhaltung der Gesetze durchzusetzen, sagte 
Polizeichef Mayank Jain vom Distrikt Jhabua. 


In Deutschland wird diese Prämie vom KFZ-Mechaniker Verband gzahlt und auch in 
Unteroffiziersheimen soll schon Bargeld geflossen sein. 


Beamter sitzt zwei Tage tot am Schreibtisch 

HELSINKI (dpa). Ein finnischer Steuerbeamter hat zwei Tage 
tot an seinem Schreibtisch in Helsinki gesessen, ehe seine 
Kollegen dies bemerkten. Der 60-jährige Oberinspektor war 
Anfang vergangener Woche in seinem eigenen Büro gestor¬ 
ben. Die Arbeit um ihn herum ging weiter, bis der Mann am 
Donnerstag gefunden wurde. Ein Sprecher der Steuerbehör¬ 
de sagte, der alleinstehende Mann habe bei Steuerinspektionen 
von Firmen stets selbsständig gearbeitet und sei oft im Au¬ 
ßendienst gewesen. Die normalerweise mit dem Mann zu 
Mittag essenden Kollegen seien auf Dienstreise gewesen und 
nun außerordentlich schockiert, hieß es weiter. (BZ v. 20.01.04) 


tun wir n 








PUNK & DISORDERLY in BERLIN 5.&6. Dezember 




Wenn ich dieses Festival Revue passieren lasse, muß ich sagen daß ich einige gute und noch 
mehr vermutlich weniger gute Bands verpasst habe, deshalb versuche ich mich kurz zu 

/ fassen. „ . $ £--!-?{ S | | Wmt 

| N büschen hatten wir ja getrödelt und dem lässigen Leben gefröhnt, doch als wir am Freitag 
Abend das Casino betraten, zeigte sich gleich daß Gott mit den Müßiggängern ist, kamen 
'i wir doch pünktlich zu Los Fastidios, also genau richtig. 

Volxsturm verpasste ich versehentlich, Stomper 98 absichtlich, auf ne Band deren 
Mitglieder am liebsten Skrewdriver hören, kann ich locker verzichten. Zur Erklärung: Es 
— gibt im Casino eine große Halle unten, eine Treppe aufwärts führt den Besucher in eine 
^ kleine Halle, es griffen also immer 2 Bands parallel in die Saiten. 

, Gespannt war ich auf Cut my Skin, die neue Band von Patty Pattex, und w urde nicht 

^ enttäuscht______ 1-9^1 WV'dLi MET** 

Also, wenn ihr irgendwo was von nem Cut my Skin- Konzert hört, und denkt -„was ist das 
wieder für ne überflüssige, langweilige Scheißpunkband, da geh ich nicht hin.“- Irrtum, da 
ist Patty Pattex drin und das schockt! 

Dann hab ich irgendwann einer lütten Punkerin mein Donkey geliehen, da sie keine Jacke 
hatte und ich Großgrundbesitzer gleich zwei. 

Doch leider hatte ich nicht dran gedacht daß ich noch Geld in der Tasche hatte... 

Man kennt ja Punks! Als ich die Jacke zurück hatte war in der Tasche MEHR Geld als 
vorher, kein Scherz. Das war dann doch mal ne Überraschung. 

Argy Bargy gefielen mir noch ziemlich gut an diesem Tag, als Zugabe gaben sie übrigens: 
Argy Barg}', da schau her. 

Spätestens jetzt ist es eigentlich ne Frechheit daß ich hier den Konzertbericht schreibe und 
nicht irgendjemand der das ganze Festival gesehen hat UND sich noch daran erinnern 
kann, aber find mal so einen. Ich war jedenfalls saumüde und pennte zwei mal im sitzen 
neben ein paar Alkoholleichen ein, ließ mir dann von Katja den Wohnungsschlüssel 
aushändigen und verabschiedete mich dönerfressend richtung Wedding. Schuld an meiner 
Müdigkeit war gar nicht mal Freund Alk, sondern ne stressige Vorwoche und meine 
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So, w ollt mich kurz fassen, also CUT und direkter Schnitt zum nächsten Tag. 
f Als äußerst praktisch erwies sich, daß in Berlin in einigen Läden Frühstück bis 18 Uhr 
gereicht wird, also lecker Bratkartoffeln und Rührei gemapft oder der/die eine oder andere 
auch ne Ladung Grünkohl. 

Am Casino angekommen, erzählte ein am Tresen angebrachter Zettel erst mal, daß die Anti 
Nowhere League auf grund eines Autounfalls heute nicht spielen würden. Sicherlich schade, 
aber ich war froh daß Mensi nicht mit im Wagen war, denn der wär für mich der Grund 
hier zu sein. 

Dann sah man noch was von den Casualities, die mich aber nicht interessieren, bevor es uns 
zur Tankstelle verschlug wo es köstliches Flensburger Pils käuflich zu erweben galt. Plopp! 
Anschließend habe ich dann stundenlang mit Boris von Volxsturm im Backstage gesoffen 
und dementsprechend mehrere interessante Bands verpasst, als da wären: The Crack, 
Guitar Gangsters, Filaments. Hat sich aber trotzdem gelohnt, war sehr lustig, beste Grüsse! 
Auch an Tost, meinen Kollegen, hehe. Hier bekam ich dann doch noch den Last Resort 
Sänger zu Gesicht, der sieht aus wie ne Eins, mit schulterlangem Haar und Glasauge. 

Die „Get your hair cut“ Gesänge des Vorabend hatten den Roi nicht animiert zur Schere zu 
V greifen. Hat er eigentlich „We are Stormtroopers in Sta Prest“ gesungen? Wie kommt das 
rüber mit Matte und Lederhose? Hehe, sollen aber sehr gut gewesen sein, für mich 
musikalisch auch eine meiner Lieblings-Oi-Bands, textlich gibt’s äh... inteligenteres, sagen 
wir mal. 














Der Lokalmatadore-Sänger, der am Folg 



hier und sah selbst nüchtern aus wie rotzbesoffen, er hat einfach eine l rinkeraura, hihi. 

Zu The Neck, eine Folk-Punk Band, die gestern auch schon auf der kleinen Bühne gespielt 
hatte, begaben wir uns auf die Treppe neben der Bühne, die einen guten Blick auf Band und 
Pöbel bot. The Neck sprangen für die Anti Nowhere League in die Bresche und machten 
einen guten Eindruck. Jedoch war die Geige sehr leise und ging im Gitarrenlärm unter. 
Dann unten weiter getrunken, bis die Upstarts kamen!!!!! 

Die Besetzung der Sons of Spartacus-Platte stand auf der Bühne, also Gaz Stoker am Bass 
und Tony „Upstarts sound like Red Alert now M van Frater an der 6-Saitigen. 

Hehe, neulich hab ich mal auf der Dim-Page nach dem Rechten geschaut ( muhahah,die 
Wortwitzsaison ist wieder eröffnet), und einen Bericht zum P&D gelesen. Der Schreiberling 
der sich durch einen miserablen Musikgeschmack, Selbsthass (daher ist er auch Nazi ähgK* 
„national“ hüstel) und akute Blödheit auszeichnet, jammert rum das Mensi doof is t und 
diese ständigen antifaschistischen Aussagen sind genau so doof. 

Ja, es ist echt traurig wenn einer ne Meinung hat und zu der auch noch ste ht. ! 
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Mensi und Co waren für mich einfach der Hammer, auch wenn ich diese mal etwas steif 
fäustereckend auf der Treppe neben der Bühne stand, statt zu pogen wie letztes Jahr in 
Hamburg, als die Upstarts mit Los Fastidios als Support einen meiner persönlichen 
Konzerthighlights hinlegten. Gut, zu den Upstarts-Songs muß ich jetzt wohl nicht viel sagen! 
sie wurden offensichtlich mit einer gewissen Routine (nach 25 Jahren normal), aber auch 
mit einer gew issen Begeisterung zum Besten gegeben, wobei Teenage Warning fehlte, 
warum?? 

Solidarity kam erneut schon sehr früh, und es läuft einem echt kalt den Rücken runter. 
England wurde mit den Worten „For all who fight against the Fascists“ angekündigt. 

Das sind so die feinen Unterschiede zwischen England und Deutschland ist ein schönes 
Land..., die so viele noch nicht begriffen haben. Bei Bandiera Rossa wurde eine 
energiegeladene Punkerin aus dem Publikum geholt, die den Working Class-Shanty 
selbstsicher und wild umherhüpfend trällerte und Herrrn Mensworth die Chance gab sich 
den Schweiß von der Bierplautze zu wischen. Geiler Auftritt der Zuschauerin, die wohl 
auch bei den Guitar Gangsters schon zum Mikro gegriffen hatte. Neuere Songs wie Anti 
Nazi (ob der Dim-Berichterstatter da heulend zu Boden ging?) fugten sich, w ie auch letztes 
Jahr schon, einwandfrei in die Playlist ein. 

Dann w ar das reguläre Set vorbei und Mensi rannte die Treppe hoch auf der ich stand und 
blieb neben mir stehen um zu schnaufen, bis die We want more -Rufe laut genug waren. 

Die Zugaben waren nicht gerade originell, If the Kids are united nämlich, und White Riot, 
Mensi bedankte sich bei The Clash, und bezeichnete sie als sein Vorbild. 

Danach asselten wir noch ne Weile herum und hatten einen geilen Abgang, als wir zu viert | 
ins Taxi stiegen, und mit lauter Hip Hop-Mucke abrauschten. Der Sonntag mußte ohne uns 
über die Bühne gehen. Ach ja, Eintritt an der Abendkasse 24 E pro Tag oder 59 für die 
ganze Choose. Naja, geht so. Da die kleinen Bands jedenfalls keine Kohle gesehen haben, 
hat Mensi wohl den Großteil eingesteckt und für Roy Polloi wird’s wohl auch für ein zw eites 
Glasauge reichen. 

Geld kann echt schlechter aufgehoben sein, als bei diesen Zeitgenossen. 

Viele Grüsse an die Volxstürmler sowie Boris aus Hamburg, Katja sowieso, Oie, Lars, den 
Moritz aus Berlin und wer sich da noch so trollte. HAJOi^pgm ■ 
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Das Liquidator-Label ist verantwortlich 5 ^ 

für die ersten Veröffentlichungen der |q 
A ggronauts und der Granadians, für die 
Stay SHARP-Sampler und für noch ^ "ff 
allerlei mehr hörenswertes. | 


Wohl Grund genug dem Toni mal auf den Sack zu gehen und zu fragen wie 
es so läuft. ’’ 
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Lass uns mal mit einer kleinen Label-History anfangen. Wann hast du mit Liquidator 
angefangen, was war deine erste Veröffentlichung, etcetera, etcetera. 

^ I loc'g I \l Ii :i 

Liquidator begann als Ableger eines anderen Labels, namens „Color 
Songs Discos", auf dem wir 3 Alben herausgebracht hatten: Banana 
Boats No tango bandiera, V.A. Stay Sharp III und Skarlatines 90 
; instrumental. (\ | | 5 _c p p | f . \ k W 
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^ Wir trafen dann die Entscheidung unser Label in Liquidator 
X umzubenennen, ein eigenes Fanzine herauszugeben, und weitere 
Projekte in Angriff zu nehmen, u ^ |ö i II 
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Machst du das Label alleine, oder seid ihr mehrere? 





> 
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Es ist eine schwere Zeit fürs Musik-Geschäft. Wir waren mal zu 
dritt, jetzt schmeiße ich den Laden alleine, aber es gibt einige 

18 * \%n u .irm 

Mit den Aggronauts und den Granadians hast du 2 Bands auf deinem Label die Skinhead 
Reggae spielen. Im Moment kann man wohl von einem Skinhead-Reggae Boom sprechen. 
Sind die Soulsteppers die Band, die das alles vom Zaun gebrochen hat? Was halst du von 

Ja, ich denke man kann von einem Skinhead Reggae-Boom sprechen, 
nicht nur in Spanien. mk 1 

Ich denke die Geschichte wiederholt sich: Erst ein Ska-Boom, dann 
ein Reggae-Boom. I I I ^ I 

. Ich weiß nicht wer diesen Boom ausgelöst hat, es haben andere 
6 Bands schon vor den Soulsteppers Skinhead-Reggae gespielt, etwa 
o 100 Hundred Men. Am i , 

_ Über die Aggrolites weiß ich nicht viel, ihr Label will mir ihre 
CD schicken, damit ich sie auf Parties und im Radio spielen kann. 
Ich denke sie haben einen sehr recognisable/eigenständigen Sound. 
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Wie bist du in Kontakt mit jamaikanischer Musik gekommen? 

Bist du Skinhead oder warst du einer? 

• ^ '•urzmaf MW \\W VI 

Ich kann mich nicht mehr erinnern, ich denke durch Bands wie 
Clash, The Specials oder die Stiff Littie Fingers. 

Ja, ich bin Skinhead! 

i ii 'i^lSlSl 

Du hast mit Derrick Morgan und mit Laurel Aitken Platten gemacht Erzähl uns doch bitte 


ix Fillif 


mal was über die beiden.! 


Derrick kenne ich nicht so gut wie Laurel, Laurel und ich sind 
Freunde geworden, immer wenn er nach Spanien kommt, wohnt er bei 

gemacht haben ^^igs ^S panien zusammen 


Momentan arbeiten wir gerade an einer Benefiz-Kampagne für ihn 
denn sollte er nicht mehr in der Lage sein aufz^Seten, oder 
zumindest nicht in dem Umfang wie bisher aufzutreteh, gerät 
amiiie in finanzielle Schwierigkeiten, sie ist auf Laureis 
Einkünfte angewiesen. Er hat unsere Szene so sehr unterstützt 

““ **“ “ d ““- “ ■”» *■> W. ihm d» z " i.“ 
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Auch bei dir auf dem Label sind die Malarians, bzw. jetzt auch das Soloalbum der Sängerin 

Ja, Bang Matu hat bei den Malarians gesungen, sie ist außerdem 
auch Jazz-Sängerin. 


Sie versucht von der Musik zu leben, deshalb! 
singt sie seit 3-4 jahren in mehreren Bands, denn von Ska-fc 
zu leben ist fast ein Ding der Unmöglichkeit. 

K ^ 


Welche Musik hörst du privat gerne? 


I 



Ich höre gerne Radio, ich liebe es Radio zu hören. Ich mache 
1990 Radio. Ich höre nicht nur jamaikanische Musik. 


Was für eine Radiosendung machst du? 



Ich mache eine Sendung namens „La Ley de la Calle«. Das heißt , 

" DaS Qesetz der Strasse«, ihr könnt die Sendung jeden 
Mittwoch hören, bei www. radiovallekas 


Es 


. com 


ist ein offenes Radio, das älteste in Spanien, es wurde 

gegründet. \ ^— _ _ 

■ --- — 


Seit einigen Jahren ist es auch im Internet 2u empfangen. 
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Warum habt ihr Cassius Clav als Label-Symbol gewählt? 

. ws. 
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Ein Freund von mir, Gaboni, zeichnet Ccanics für Liquidator. Er 
ist professioneiier Zeichner. Ich mag Boxen und Mohamed Ali. Im 
ersten Liquidator-Fanzine haben wir ihn aufs Cover genommen, i 
Gaboni entwarf daruf hin das Logo mit ihm und wir haben das von 
da an als Label-Logo benutzt. 


Br®™™® --— r. 

SHARP ist teilweise recht umstritten. Ich unterstütze SHARP, du tust das auch. I 

InnFk/I M r ~n —Ml WM . 

; Ja natürlich. Auch wenn SHARP heute nicht mehr so wichtig ist wie 
zu der Zeit, als Nazis die Skinheadszene komplett zu übernehmen 
drohten.\\ W/ VJ L 5 KJLar 
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Rist du politisch? Wenn ja, hat das irgendeinen Einfluss auf dein Label? 


imrmm 

Jeder hat seine Meinung über die Welt in der er lebt, das ist es 
h,. was ich für politisch halte. 


^ In einer politischen Partei oder Gruppe bin ich jedoch nicht. 

Du hast auf deiner Homepage einen Link zu einem Label namens „Action Records“. I 

i a ixmmssm— m *_ =r I PIWMV) ^ I 

Wir (damals waren wir 2) starteten das Label, da wir Punkrock 
mochten und auch Punkplatten verkauften. Das passte weniger zu 
einem Label für jamaicanische Musik, also gründeten wir das 
Punklabel und begannen interessante Bands in Spanien zu 
veröffentlichen, machten eine Fanzinemailorder-Liste und 
veranstalteten Gigs, wg^o' I ? 
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Alles wie bei Liquidator, nur halt mit Punkrock. 



i 

i 


i 









































www.copas, 

info@copasetic.de 

specialized in 
f inest Ska - Reggae - 
Mod - Soul 
2nd-Hand & New 
T / LP / CD 
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ARBEIT UND SO - NACHGEKRACHT. 

Da geh ich grad am Park vorbei, und wat seh ich? Auf einer Schubkarre der Gärtner, die hier am werkeln sind, 
steht in großen und säuberlich aufgeklebten Lettern AZUBIS. 

. Wat soll dat denn? Wenn der Meister sich die Karre greift, gibt’s links und rechts eine gewischt von den 
Pickligen? Dat is die Azubi-Karre, Griffel weg sonst dicke Backe!! ^gggmjr j jai k 
Und da sag noch mal einer die Working Class läßt sich unterkriegen. 

Andererseits, wann greift der Boss schon mal zur Schubkarre und macht nen Finger krumm? » g 
Auf der Geldkasse der Firma wird jedenfalls mit Sicherheit unübersehbar CHEF stehen, iWl 
Dafür ist auf der Überstundenliste wieder Platz für die Azubis, aber naja nu. 

Beim Anblick der Schubkarre kommt mir aber dann nicht nur unser alter Nachbar Wasehi in den Sinn, der in einer 
eben solchen desöfteren hackedicht durch die Straßen geeiert wurde, bis er es schaffte im Kleinstadtteich zu 
ertrinken, sondern auch die Erinnerung an meinen alten Beruf, als ich im Landwirtschaftshandel doch nicht nur 
Schweineschrot und Kälbersaugentwohner an den Bauern brachte, sondern eben auch solche praktischen Karren. 
Da der schöne Handel verkauft wurde und der neue Besitzer ohne die alte Besetzung ganz gut klarkommt, fleetzte 
ich mich also erst mal ein paar Monate auf dem Sofa rum, bevor ich wieder in die wunderschöne Welt der 
Lohnarbeit abtauchte, diesmal natürlich stilecht, wie sich das für einen aufstrebenden und hippen New Economv- 

r r_ 1.s_a. _1_ TT.f._1_!.*._— ■ V I - ----- 


Typen gehört, als Hafenarbeiter/ 


Hm, LKWs festketten aufm Dampfer mit zahnlosen Bierbauchtätowiertem während die 
lattenstrammen Trucker einem auf litauisch ins Ohr lallen, ist doch mal ne Perspektive für die Zukunft. 

„Ja, ich habe einen verantungsvollen Posten im Außendienst. Ich fahre deshalb sehr viel Auto im Jahr, beruflich.“ 
„Super Yuppiearsch, und ich bin täglich auf riesigen Dampfern am Start !“I^B — • TJ I 9\ ' H 

Ich kann jetzt sagen, daß litauische LKW-Fahrer nicht anders sind, als die meisten anderen Leute auch: Besoffen 
halt. 


n . . ,8/Ä a/, I u 3 -t* V" 

Die 1 Liter Dose Faxe ist auf dem Beifahrersitz in Reichw eite und so steht dem gepflegten reinbrennen nichts im 

Wege. Aber bei 2,5 Promille ist Schluß, es muß auch Grenzen geben,; L 

ein König der Landstrasse mit diesem Blutalkoholwert wurde neulich erstmai zum Ausschlafen geschickt. 

Weniger gewundert hat mich, daß die leeren Tetrapacks (Ihr wißt schon - die mit dem grünen Punkt) nach 
Finnland gehen, damit sie da in die Fjorde geschmissen werden können, wobei die, glaub ich, in Norwegen sind. 
Naja, hauptsache sie werden am Ende nicht noch recycelt. 1/^/^ J ^ ' 

Mehr erstaunt hat mich, daß wir ab und zu auch mal ein paar ordentliche Ladungen Baked Beans der Firma Heinz 
verladen. Tausende Russen also, die sich vor der abendlichen Pulle Wodka ne anständige Grundlage schaffen. 
Faszinierend zu sehen ist auch, wie man auch ohne die geringsten Kenntnisse der Muttersprache seines 
Gegenübers einander klarmachen kann, daß man ein Arschloch ist, der entweder nicht einparken , nicht einweisen, 
oder nicht richtig festketten kann. Bei litauischen Fahrern, einer italienischen Schiffsbesatzung und afrikanischen 
Kollegen kann das zum reinen Fest der internationalen Beleidigungen werden. 

Wer fleißig mitschreibt, kann seine Freunde schon bald auf russisch oder nigerianisch aufs beschimpfen, ohne daß 
die auch nur ahnen, als was sie da eben bezeichnet wurden und dir obendrein noch Anerkennung für deine 
Sprachkenntnisse aussprechen, l | K — 
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Auf dem Wetterdeck „ch, L,? ! - ° etWa nut Frisbee s P ,elen auf dem Hauptdeck. a| 

dessen mit Metallstücken nach F^rZl^Z^^- 3 * ^ ZU ° k “ der ° stsee ’ hier wirft mmi statt 

ein flüchtiger BlickTuf denlL^taTsmus/eK:^ woh^u ^ die Gesellschaft fiinkticniert, aber auch 

Wenn man mal vergnüglich, / r " 'T®* 6 " daBhieralles ^hief läuft, 

kann man schon ohnmächtig vor Wut werde/ 6 5o"e/o dteSn'“T^ e /^ rbe,tsan S ebote auf Arbeitsamt.de surft. 
Euro ffir Baustelle aufräume,r, 4,6o te d/Vide 0 fhek - Möbel P a ^ 6 Euro für den Bauhelfer. 5 

Alles Brutto wohlgemerkt. Ein Kollege erzählte mir von einem TaII*®???® 

Monat raus hat bei 6 Tagen Vollzeitgesniile Bei vielen i «spüljob, wo man flotte 800 Euro netto im 

auch längs, an der TagesLnungUS ' , ’ V ' elen gelern,en ? *#*** find untertarifliche Bezahlungen 

Die Arbeit dem Volk, die Kohle d^rnBm^ r u ^ ■ 

vom Monitor-Team (Gucken! Donnerstag 20 15 5r Zm ZautT ^ “ Öcht ?S erniinke Wolfgang Tlrierse 
Garderobe im Bundestag machen nur 4,6 § 0 e/o B^e ^ ** die 


i ”2? können wir nichts machen, die werden 




von einer Fremdfirma gestellt “ '/ 
Xl 
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rTZ " W11 u ‘ aUW " CU1C lUUC rJ A1Iiaung - neiren P rom I* und spulen die Existenzängste und Geldsoreen der 
Arbeiter schon gegeneinander aus und brechen so gekonnt jeden Streik. 

d. spart: die^Bundesregierung, treu dem Wohl der Großaktionäre verpflichtet, fleißig auf Kosten 
der Arbeiterschaft und der Studenten weiter. Zur Gesundheitsreform muß man wohl nicht viel sagen 
Ja alles klar wir müssen sparen, wir können uns es einfach nicht mehr leisten, daß Kranke anständig versorgt 
werden. Fuck off! Was wir uns nicht leisten können, sind fette Bonzen und Großaktionäre, die in ihren Villen Z. 

kamÜfn^S der ^ a “ helfer ftr 6 Euro i hren S wimmingpool aushebt und sich dabei den Rücken 

kaputt macht und bald Eintrittsgeld für den Arztbesuch {"fTTHB | u? g\ \E^MSirVgnB- 

bezahlen darf, und auf der anderen Hälfte der Erdkugel Leute 16 Stunden am Tag ackern für 2 Schalen keis 

moht lelsten können wir uns die Behälter und vor allem die Renten der Politiker, deren Job es ist. einem das! 

Leben zu vermiesen. i f-;~; ~ ; \\ \ \ umm , . ■Illllllll . I ■ II I . I . ' ^ 

Die Laune wird beim Anblick auf die Steuerabrechnung noch schlechter als eh schon, wenn man bedenkt daß 

damit Frau Merkels Gehalt mit bezahlt. \ c—t—^ \ W WsSä 

Ne andere Sache ist die der Arbeitssuche. Wenn man sich bewirbt'und dann ruft der Sack an und igt einem Tut 
mir leid, wir können Sie leider nicht berücksichtigen“, warum um alles in der Welt ist man dann eigentlich noch 
freundlich und faselt etwas von „oh schade, da kann man nichts machen, haha, so ein Pechja.“ Warum sagt 
nicht „ Fick dich ins Knie, blödes Arschloch.“ M CKite gt 1 I I /ÜÜSBUSt " _ 

Zumindest ein gepflegte“steck dir deinen Scheißjob in deinen wunden Arsch“, sollte drin sein^und so wftd’svon 
nun an auch gemacht, basta. A / <KÖ//iTH I so wird s von 

Was gabs eigentlich früher, als erwiesenermaßen alles besser war, so an flotten Sprüchen? 

^ '\ * ’ 



Was ich neulich in einem Filmgesehen hab und was mir sehr gut gefiel, war: „Kairnst du tanzen? Dann tanz a 
Hat mir so gut gefallen, das sag ich von nun an so lange zu jedem Bekannten, bis ich kräftig eine gescheuert ä 


_. ... fit ... V Ä '" \A r * IMI III a maean i um — m^//a 

Das Kinder grausam sein können ist tatsächlich kein Gerücht, in der ersten Klasse haben wir einigen! 
Mitschülerinnen immer vorgesungen: „Oh mir tun die Augen weh, wenn ich diese Nutte seh.“ ... 

(W'er es an der Supermarklkasse oder im Ehebett nachmachen will: Bitte in der Melodie von .“Ja. wir san mit dem 

Radi da“smgen) \ \ ) (- VK X—V»ai säe—> -- ■— — 

Schlagartig Schluß mit diesem Lied war dann als ein besonders kluger Mitschüler durch seine Zahnlücken m einte : 
„Wenn du sie Nutte nennst, heißt das, daß du sie liebst “j[/ \’%g 1 - 


■r.m 



Da war die Empörung natürlich groß, und das Lied wartet. Man war schließlich unterwegs Wzubeleidieenulid" 
persönlich zu verletzen, nicht um Geftihle zu zeigen, |j jm | \~y / ' - 

Deshalb sind ja auch so viele verpickelte Hauptschulfressen Nazi, weil das halt so schön hart und gemem ist. 
deshalb werden das durch langhaarige Jugendclubleiter mit gaaaanz viel Verständnis und Sandalen auch 

Wftnigftr »innHprn ^ J ■ I ET * £ 

Hm. so war das also in den 80em in der Grundschule. Nun gut, heute bringen die Gören ne Waffe mit 
erschießen die Lehrerin. Kinder können so grausam sein." 

Friedlicher zu geht’s in der Schweiz, da gibt es 200.000 Kaffesalinedeckelsammler. Können die also doch noch 

mehr als Hustenbonbons fressen und Nazigold bunkern. TOsr _ 7r ^_ r _ ( - 

Neulich gabs übrigens 1A Sauffotos von George Bush im Fernsehen. Megasteif in der Kneipe mit anderen 
Auslulfscowboys. Zwischen seinem 20en und seinem 40en Lebensjalir war Lynchtown Georgie nämli ch h 
dauerstramm, das waren noch seelige Zeiten, als er nur den Suffkopp am Tresen neben ihm ärgern konnte i 
geht er der gesamten Menschheit auf den Sack. 1 *£&%%%! IIU m I ^ 75 iE | ^ y e ’ J 

Und geht bloß me mit nem Ramones T-Shirt einkaufen. Jeder Genußtrinker auf der Straße singt dir Blitzkrieg Bop 
vor oder brüllt zumindest Gabba Gabba Hey und will dafür 50 Cent. Qc ££ j? tfc j? I 
Neulich ging ich durch die Emkaufspaasge und sah wie ein Engländer zu einem Obdachlosen lachend „Don 4 t \ 

worrv“ sagte, und weiter ging. vaj \J ll/l *=3 | u ¥~Z-- y -’ 

In diesem Sinne. Y vn *t j 
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» Wenn ich jemandem einen Zauberstab verkaufe , - 

weiß der ja auch , dass er damit nicht zaubern kann . 66 ^ 

Daniel Göttlich aus Neumünster zu seiner Geschäftsidee, über das Internet 
Grundstücke auf dem Mond zu verkaufen. Er wurde gestern wegen Urkunden¬ 
fälschung und Betruges zu einer Geldstrafe verurteilt. 








































Moritz (aka Echse 69) ist ein netter Kerl und ein smarter Typ. Doch auch er ist nicht perfekt 

Er gchat auch auf Hardcore-Konzerte... 

Slapshot + Blood for Biood 27.10.03 HH-Markthalle 

Ahh, wie lange hab ich darauf gewartet. Endlich spielten meine persönlichen proll-Hardcore 
Helden in Deutschland und dazu noch mit Slapshot zusammen. Boston gehört für mich auf 
/ jeden Fall zu dem besten was das Bush’sche Königreich an Hardcore zu bieten hat 
/ Der einzige abstrich war das, das Konzert „natürlich“ unter der Woche stattfand, was 

zugfahren dank schlechter Verbindungen fast unmöglich macht. Naja auf der Meierei-Demo 

* hab ich dann Bodo getroffen der sich zum fahren bereiterklärt hat, sehr löblich und noch mal 

* vielen Dank an dieser stelle. 


( 
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• Am 27 - fuhren wir dann zu viert (endlich hatte auch mein geliebtes Sahri™ mal Zeit) im 
; Aut0 nach HH. Dort angekommen mussten wir erst mal unsere Blasen an der Wand der 
| Markthalle entleeren ( nich das wir nicht auf der Fahrt schon dreimal angehalten hatten) und 
I gingen dann rein. Drinnen wurde erst mal Bier getankt und die Vorband ignoriert (Blue 
( Bloods?, beliebiger streetpunk mit DKM touch). 

C kurzer Pause legten dann endlich BfB los, und w ie. Buddha ist noch fetter geworden 
und kann meiner Meinung nach locker mit Buster Bloodvessel mithalten. Der Sound w ar gut 
und die Stimmung noch besser, die Menge ging von den ersten Tönen an voll mit und konnte 
alle texte. ÜberaschenderWeise waren die ersten paar reihen so ziemlich in Kieler hand, 

__ kaum andere Leute als auf jedem Meierei konzert. Naja BfB haben netter weise ziemlich viele 
Sachen von der ersten Full-Length gespielt, die ich persönlich sehr geil finde. Zugabe gabs 
^natürlich auch, diese wurde auch von allen Anwesenden lautstark gefordert. Fazit: selten 
•tsone energiegeladene Show gesehen, bei der das Publikum so mitgeht (vor allem nich in der 
co Markthalle). 

_cuAls letztes kamen dann die alten Säcke von Slapshot, die allerdings etw as gelangweilt w irkten 
&und auch längst nich so abgefeiert wurden wie BfB. Na ja ihre Musik is ja auch nich so 
^„eingängig“ wie die von BfB. Ich hatte trotzdem meinen Spass und hab nen büschen getanzt. 
-§Auch haben sie für meinen geschmack zu viele neue Sachen gespielt. 

ro'Sehr lustig anzusehen waren die anwesenden Edger, alles kleine jüngelchen mit Goldketchen, 
^sch weissbändern, gegeben Haaren und 200 euro Turnschuhen, die sich den ganzen abend 
Odeh von ihern Plätzen neben der Bühne entfernt haben. Lachhaft!!! ( was auch immer 
E w ieder nett is, sind sXe Tätow ierungen in Verbindung mit Biergenuss) 

□ Dank Bodo sind wir dann auch ganz stressfrei wieder nach Kiel gekommen ohne zu 
I irgenwelchen Zügen eilen zu müssen oder sogar früher abzuhauen. War also ein perfekter 

12.11.03 Bad Manners und die Braces in ner Fabrik HH / 

7 —\- - - — . 

W arum müssen die Bad Manners in Hamburg eigentlich immer unter der Woche spielen? Die 
to ^Verbindungen vonner Fabrik sind so scheisse das man unter Woche immer schon vor der Zugabe 
abhauen muss will man nich in IIH pennen (vor zwei Jahren so gemacht, das letzte mal gamich erst 
d üingefahren). Na ja diesmal wurde diese Problem umgangen da der gute Krösi sich bereiterklärte zu 
O fahren. Sonnt hab ich mich kurzfristig doch noch dafür entschlossen mitzukommen. 

Bevor es losging harn wir bei Hajo schon mal nen bischen getrunken, ich Bier imd Herr Kiel sone 
c merkwürdige Fruchtsekt Brause! Iggitt! Bälih! Spotzü (aber dazu später mehr) 
o> 1,1 HH angekommen haben wir dann auch relativ schnell die Fahiik gefunden und sogar einen 

E obergenialen Parkplatz nur nen paar Meter vom Einoan«. v ^ ^ T 

' ,y \ — ’ä&iö i % 

i noci,nen pi ‘ ar mer ge,n,nken und 

I Dafür obsäe bZe" en f *enfeststellen müssen das inner fabrik kein Cuinness mehr S ibt! 

« ZZ h V ä K ?' e : e V,el 7U SÖßUch schmffk,e »»er trotz,len, sauteuer war. Als die Braces 

guten ?aefzä Xe'. Därä m Un,S ° nSt I,,,empt P ortal S™»»« Kollegen vom Outknocked 

Als sonnort h .„ä h D,e . Bra f e * ' aren ‘«"sonsten nicht schlecht aber auch nich besonders begeisternd 




















Als dann nacti einer kurzen Pause die Bad Manners anfingen fiel erst mal son komischer Kiddvpunk mit 
Ivo unangenehm mit Oi!Oi!Oi! rufen auf (zu dem auch später mehr). 

Naja Hajo und Anne sind gleich nach vorne zum tanzen währen Krösi und Ich ersma unser Bier 
austrinken wollten und dabei von den spitzen Schreien des komischen Hippies neben uns gestört wurden. 
Als ich dann auch nach vorne bin zum Tanzen, bemerkte ich auch unseren synipatischen kleinen Punk 
wieder der schön am pogen war, so was kann ich schon mal überhaupt nich leiden. Naja immer wenn er 
in meine nähe kam gabs nen EUbogen gegen die Brust und nen bösen Blick Wenn ich nicht son 
friedlicher Mensch wär hätt der wohl vors Maul gekriegt. Der hatts auch voll nich gerafft und is immer 
wieder in meine Nähe gekommen. Kurz vor Schluss ist er dann zu nur angekommen und hat sich für sein 
Tanzen entschuldigt. Was filme Lachnummer! 

Ok, jetzt aber mal zum konzert ansich. Bad Manners waren wie immer sehr geU, obwohl mich das 
Gefühl hatte das Buster eindeutig abgenommen hat (ich muss auch meine Aussagen aus dem BfB Review 
revidieren: Buddha is auf jeden FaU dicker als Buster). Gespielt ham sie eigentlich alles was man sich nur 
wünschen konnte und das mit spass und energie. Zugabe gabs natürlich auch und sonüt wars ein 
perfekter Abend. 

Die Rückfahrt wurde uns dann von einem während der fahrt aus dem Auto kotzendem Hajo verkürzt, 
der später auf der Autobahn dann in die Plastiktüte nüt seinem? Bier kotzte. Sone komische 
scheint auf jeden Fall nich gesund zu sein, da Hajo sonst nich soo viel getrunken hatte. ' 

(Trotzdem lecker das Zeig - Anmerkung vom Tipper)^^g >. j 
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31.10.03 Rotterdam Ska Jazz Foundation und K-Mob im Knus t HH 
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An Halloween sollten also zwei nur zu meiner Schande vollkommen unbekannte Ska Bands in HH 
spielen. Da ich an diesem Freitag sowieso schon in H1I war um mir auf der Hanse Boot fette 
Luxusyachten anzusehen (als Insulaner ist man natürlich an Wassersport interessiert) passte das aber 
ganz gut m meinen Terminkalender. 

Nach dem ich und mein mitgereister Komolitone die Messe um circa 18 Uhr verlassen hatten wollten w ir 
uns erst mal um den Biervorrat kümmern den wir anlegen und wieder vernichten wollten bevor Hajo 
und Anne middem zug nachkamen. Dieses unterfangen stellte sich als schwieriger heraus als wir dachten 
da es in kompletter Umgebung des Dammtorbahnhofes kein Bier in Mehrwegverpackung zu kaufen gab 
und wir nicht gewillt waren 25 cent pro FJasche/Dose in den Sand zu setzten. Sind dann erst mal in die 
Innenstadt und da ham wir dann auch endlich Bier kaufen können, so konnten wir die Zeit sinnvoll 
nutzen. 

Jetzt aber mal zum konzert, der Hajo is dank Gästeliste umsonst reingekommen (dabei bin ich auch 
voimer Presse!!) alle anderen mussten den viel zu hohen Eintritt löhnen, na ja egal dafür hat Hajo auch 
nen Bier spendiert. (Allem, 2 sind umsonst reingekommen, Kollege.;-) —der Tipper) Drinnen waren dann 
auf jeden Fall viel weniger Menschen als man am Wochenende in HH erwartet hätte. Dann haben wir 
erstma son paar nette Leute getroffen, etwa Olof und Boozer. 

Nach ein paar bieren haben dann K-Mob auch angefangen zu spielen. Sehr schöner Ska mit weiblichem 
Gesang, was doch immer sehr schön ist. Die Musik war nie zu schnell hatte aber auch genug Tempo und 
Energie um viele Leute zum Tanzen zu bewegen. Hat auf jeden Fall spass gemacht. 

Die Niederländer haben dann die eher verjazzte Version des Ska gespielt. Die erste Stunde auch nur 
instrumental, trotzdem live auf jeden F all sehr tanzbar und mit Hingabe. Die Jungs verstehen es mit 
ihren Instrumenten umzugehen. Für den Rest des Konzertes kam dann noch ein Sänger dazu was auch 
sehr gut an kam. 

Nach dem Konzert ging es noch mal kurz auf den Kiez da unser Zug erst um 2 fuhr, und das für so 
Kieler ja auch immer was besonderes is, so viele Leute, so viele Lichter, Ahh das ist eine Stadt. 

Auf der Rückfahrt ham wir dann noch nen Arschloch der Gattung Schaffner kennengelernt dem 
natürlich sofort auffiel das unser SIl-Ticket nur bis 3 gültig is und wir ja erst um 3.40 in Kiel ankommen. 
.Also war nachlösen angesagt. Schönen Dank deutsche Bahn. 

MORITZ 









































Katastrophal 



[Eine feine Hand wenn es darum geht, unbekannte Bands die 

_ _ _ , >IVVI 


Goofy, c brillianten Ska und Reggae der alten Schule machen^ 

die^nc aufzuspüren, hat Alex von Copasetic.j|fet^] | endlichem? 
Du klina°i _ 1 “ .* äa l • _ r\, 


—- - ABEND 

GROSSE 

ni mm 

Erchtbl Mr.'T-Bone and his“ Jainaican Liberation Orchestra zeigen „,. rab 
Bands wie Skaninchen nichtnur wie man super Musik machMnern 

fällt m sondern auch was ein guter Bandname ist. | _ 

stimr Anfragen nach dem brillianten Debutalbum That’s it nimmt 
Copasetic gerne entgegen. 

Let’s Start with some words about gals: Welcher Text auf dem Album ist autobiographisch: 

You must say Tm a free man, I don’t want chains for my heart.“ Oder: " ^ 

”rve got you into my heart, nobody eise, Tm in love, I don’t need to love no many women 

no more“. Oder sind sie in der richtigen Reihenfolge beide autobiographisch? 

- * . laue öüciiei--. i" aoiuu ^" u ' 

...iryenuwann \ 1 1 a r 
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i > f^nnfx/ worrlianf 

Beide sind es. Freiheit bedeutet auch jeden den man lieben will. 
Kannst du mal die Band und die Gegend wo du herkommst, vorstelle n? 
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wm Ich kommfausMUanH^ Bandprojekt gibt«* seit 1999, Ich habe immer viele Musikerl 
IS auseewechselt, um verschiedene Einflüsse von verschiedenen Musikern zu bekommen. 
k.H', stilfstand ist eine Seuche. (Übersetzen manchmal auch, so müßte d e i^ atz hal bwegs 
|hinkommen...der Tipp£r)|~ 


im 


Ich 


bt eswahrdasZposaunespielen studiert hast und auch emD.plom hast., 
Kannst du von der Musik leben oder mußt du noch anderweitig arbeiten. 
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Posaunenspiel in Milano ernairen, , . der Milano 

„£ di..S. J^S.a»r der 

Bo» Btooloiiaier «d B„rdco 

Rava. 























































Nun ja... ein guter 
Ruf könnte vorübergehend 
sogar von Nutzen sein. 


Aber Donald hat Sie 

n Ihrem schlechten Ruf befreit. . .. , ///■////mo 

S ' e Mr^ergnüg^Esstod die beiden wichtigsten Reggae und Ska Bands in Italien sie hassen 
AFRIC A UNITE und BLUEBEATERS. AFRICA UNITE war die erste Reggae Band in 
Italien es eibt sie seit 1981, die BLUEBEATERS spielen seit 10 Jahren zusammen, wir sind 
m 4 Leute von Africa Unite und 3 von Casino Royal, einige werden sich vielleicht an Casmo 
O Royal erinnern, sie spielten sehr guten Ska in den spä ten 80em .> • — 

' • V A’ - > J as ^ 
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AMREF (www. Amref.com) ist eine Non-ProfU-Oi E amsatioiidieinAfnkaart > | 

bauen Schulen und Krankenhäuser, yrgjsg 



' _ ~| | n ____ V "II Ult? 

W« Euer nächstes Album erscheint Anfang 2004. Wird es da große Veränderungen 

von THAT’S IT geben? Ich hoffe nicht j ^»aiicten hislana ver- 


v - v talisten bislang ver- 
_ _ v ^ ^ varen. 

Inas neue AlbunT wird viele Al^lichlceiten zu T«AT' f 

beinhaltet aber auch einige neue Ideen die ^.chwaur . , I 

| mit dem New York Ska Jazz Ensemble gesammelt habe , 
auch neue Musiker dabei. 

Li. x 


und es sind — 
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I wie denkst du über Berlusconi? Und wie über die lächerliche Diskussion über „rassistische 
| Blonde“ und ähnlichem Sc heiß zwisch en einigen lausigen deutschen undjtalienischen 
(Politikern? 1BL II, I 


% 


0 


•'*T 


Eine Frage die ich ausländischen Bands immer gerne stelle: Was weißt du über Deutsch— 
_ un d was sind deine Lieblingsvorurteile über Deutsche? Warst du schon mal hier. t! Das w)r d 

Apro| --- v->1 1 '* ein wunderbarer Auftritt für Sie! 

irtetHpr Rürnarmeister... r^\ rmrt^A ---.— mn= r —“-- “ ^ 

erm Berlusconi.du wirst es nicht glauben, er wohnt nur einen 

-knappen Kilometer von meinem. Haus. * .er ist ein äußerst schlechter , 

|lNachbar. Er weckt mich fast jeden Tag mit seinem verdammten 
j” Hubschratiber. Ich hab nicht viel über ihn 2U sagen, seine Taten 
sprechen für sich selbst. 




schor Skins? d sich 

bestimmt lohnen! 


ich'denke es^Lbt 
sind nichts für mich. 




uas uanze war inre 

““MI 



ratenen Neffen her! Auf der 



Viele verschiedene Leute. Es ist schön, alte und junge Leute 
zusananen tanzen zu sehen. Smoothfrr|^ // / ( \ / / V \m 



-j&m 


rmn i 





































































Die Mafia ist weltweit ein großes Problem, in Italien gibt es 
„Regierungsorganisationen", die speziell in Stiditalien den Kampf 
gegen die Mafia, Andrangheta, Camorra unterstützen. 

Doch oft kannst du Verbindungen zwisch en Mafia und der Regierung 
finden. .. sehr schlecht.® __ )MKpafflP^ t fmsasj \ . i 


^,, r pWo habt ihr bisher gespielt? Wie schauts mit Deutschland aus?' E * DL1CH zu DE 
r ■ m%M | ir \ qonaantischen tanznacht ver 

Ich hab 2003 fast auschließlich mit Africa Unite gespielt, das 
waren etwa 80 Konzerte, alle in Italien. Wenn das neue Mr. T-B< 
Album raus ist, könnte es vielleicht mit Deutschland klappen. 3 


Grüsse? Letzte Worte? 


Hey, big up for the ska all over the planet and thanks to the people 
like you to support the ska scene! 

uvvw.mrl bonc.com 


Kannst du etwas über die Mafia erzählen und über den Kampf der Leute gegen sie? 

^ i ii_ lj iu —*—U l 


Und dann war da noch eine Freundin der Exfreundin eines Kumpels 

.eines Freundes meinerseits. ____ ---— 

" Die hatte mal einen Bestatter als Freund. Und dann hatte sie pl ötzlich 
Würmer im Intimbereich, die eigentlich nur Tote haben. 

Das Leben ist halt nicht immer nur Zuckerlecken.. "' ,J — 
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Liebe Fanziner! * /i w w /✓» , , 

Ihr braucht das Rinn inne Pann 5 gar nicht selbst reviewen - wir nehmen euch das a 
Leon vom Melodie« of War war so freundlich sich geistig in mich hinein zu versetzen ui 
eine Masterkritik vom RIP 5 zu erstellen. Ihr müsst die nur noch abschreib en und in euer^ 
Fanzine packen. Das ist Service, wa? V w ‘ W 


Mit der Ausgabe 5 ist mir wieder ein Geniestreich gelungen. Die 
stellt einen Tritt mit einem Steel Cap Boot in die Fressen meiner tgg||! 
Kritiker dar. Nie war ich so geistreich, interessant und unglaublich ? ^ 

coooooool. YEAH! Auch wenn ihr eh wieder nur die Hälfte von dem^ OH T 
was ich euch biete checkt, bereitet mir die Vorstellung von dem Y ICH wu _ 
großen Genuss, den ihr beim Lesen habt, ein selbstzufriedenes GefühlJ^ H 
des Triumphes. Da ich aber sehr selbstkritisch bin, muss ichUB&s^ tango 
eingestehen, dass das RIP noch besser sein könnte. Und zwar, wenn""7 
: es mich zweimal gäbe, und mein Klon an den Arbeiten zur #5 
beteiligt gewesen wäre. Euer Hajo(tt) ZT rzif 
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Möchte noch jemand eine ^ 
Ausgabe vom Melodies of War? 
Skinhead Reggae, Fußball 
und Politik für nur 2 Euro! 
Kontakt: 

Leon bavaria69(3)web.de 

Lä^ Polizist tarnte sich 
RS als Schulmädchen (jL£ 


London (dpa) - Winston Churchills Papagei 
Charlie” flucht auch mit 104 Jahren immer noch 
auf die Nazis. 


Der wahrscheinlich älteste Papagei 
Großbritanniens krächzt auch 39 Jahre nach dem 
Tod des Premierministers ”Fuck Hitler” und 
”Fuck the Nazis” mit dessen Zungenschlag. 

Das berichtet der ”Daily Mirror”. Churchill kaufte, 
den biau-geib gefiederten Charlie den Angaben 
zufolge im Jahr 1937 und begann sofort, ihm das j 
Fluchen beizubringen. J 

/ I fcl i _n ' aufpassl 


Tokio - Trotz unrasierter 
Beine hat ein als Schulmäd¬ 
chen verkleideter Polizist in 
Japan erfolgreich einen Ex¬ 
hibitionisten gefasst. Der 
21-jahrige Ermittler, habe 
sich in eine Schulmädchen¬ 
uniform einschließlich Mi¬ 
nirock gezwängt, um den 
Serientäter auf frischer Tat 
zu ertappen, teilte die Poli¬ 
zei von Ube 800 Kilometer 
südwestlich von Tokio ges¬ 
tern mit. J \ 
tat— 
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Out of Control 4 (outofeontroi-fanzine# 


Um Punkt fünf Uhr 
’s los! Sag ihm das! 

—Und genau das finde ich hier vor: Auch wenn der 


DOCH 

sichj 

Gaur, 


Ins 


Mic 


Punkerheft im Din A 4-Format, mit Kieler und 
Hamburger Beteiligten., daß zu Beginn gleich erst 
mal mit Meierei-Flugblatt und einem Bericht der 
ersten Kundgebung daher kommt, was ja schon mal 
gut ist. Desweiteren gibt’s noch diverse Fußball und 
Konzertberichte und Reviews, die sich teilweise 
unterhaltsam lesen, die ich teilweise aber auch nicht 
gelesen habe, da ich ja kein Punker bin, hehe. 

Ein kritischer Bericht zum Thema TV ist zwar 
größtenteils von der Aussage her richtig, aber wurde 
genau so sicherlich schon 100 mal geschrieben. 

Was soll man über die Ölotze noch sagen, natürlich 
ist der Großteil Mist, die Gearschten sind die 
\ > \ 

Kinder, die mit der Kiste aufwachsen, unsereiner ist 
ja reif genug zu entscheiden, wann er einschaltet, ich 
schalte halt ein wenn Futurama, Picket Fences, 
Monty Python, Monitor oder gute 
Geschichtsreportagen laufen, daher will ich den 
Fernseher auch nicht missen. 

Lustig ist die Konzertberichtsatire, die aus dem 
Pankerknacker geklaut wurde. 

Vorbildlich auch der Preis von lausigen 50 Cent. 

Dem Punker aus dem norddeutschen Raum zu 
empfehlen, sofern er kein Stumpf-Blöd-Mir doch 
Latte-BlaBla-Punk ist 

| > qeTunaen r 

MELODEESOFWAR 1 
(Kontaktieren Sie Leon unter: 

bavaria 69 /V 7 \web.dc ) 


Ersma: Ich hab nach dem Wegfall des Skin Up und 
des Torpedo Kiels ein Fanzine vermisst, bei dem 
Ska & Reggae (und Soul) im Vordergrund stehen 
und in dem klar die Meinung gesagt wird, 
insbesondere Richtung rechts und die Gesellschaft 
im Allgemeinen. Als das Revolution Times dann 
leider auch Abschied nahm (einen Funken Hoffnung 
hab ich noch) sah es diesbezüglich einfach schlecht 
aus. Das Böckstreet Noise gab neuen Mut, 
verschwand aber leider auch wieder von der 
Bildffüche. 

Wenn Leon mir jetzt schreibt, daß auch das Rinn 
inne Pann ihn inspiriert hat das Melodies of War zu 
machen, muß ich sagen, daß mich das durchaus stolz 
macht und ehrt, denn seinen Erstling finde ich 
absolut geil. 

All jene die mehr Wert auf Hochglanz, Äußeres und 
bunte Bilder legen als auf den Inhalt werden wieder 
rummosem, aber immer zu dumm bleiben zu 
kapieren, worauf es bei einem Fanzine ankommt: 

Auf Herz & Hirn. 


Leon das Vorwort laut eigener Aussage nur schnell 
hingeschmiert haben mag, so bringt es doch einfach 
alles auf den Punkt was gesagt werden muß. 

Der Höhepunkt der Ausgabe ist eine sehr 
ausführliche (8-seifige) Skinhead Reggae-Story, die 
hie und da auch dem einem oder anderem 
„Fachmann“ ein „Oh, dat häv ick noch gor nich 
wuss“ entlockt haben dürfte. 

Dann gibt’s ein ig e s überfSänger^Öands zu lesen, 
über die man bisher zu wenig gelesen hat nämlich 
Pat Kelly, Clancy Eccles, Soulsteppers. 

Auch gut: Die Banda Bassotti-Störy!. 

Edwin Starr wird auch gewürdigt. R.I.P. 

Hab immer noch keinen Stewart Home Roman 
gelesen, und frag mich nach der Vorstellung dieses 
durchgeknallten Autoren um so mehr: Warum 
nicht??? 

Ölof, der mich einst mit dem Torpedo Kiel 
begeisterte, wird im MOW als Gastschreiber aktiv 
und entlockt auch mir ein zufriedenes Grunzen beim 
Lesen seines Artikels. 

Desweiteren gibt’s Intis mit den Augsburger Ultras 
und einem jungen Profidemonstranten, hehe. 

Wenn ich ein Inti mit einem jungem Abiturienten 
lese, der durch halb Europa cruist um zu 
demonstrieren, schwirren mir spontan Worte wie 
„Gutmensch“, „Salonkommunist“, und „verwöhntes 
Göhr“ durch den Kopf. 

Aber ich kann mich da auch täuschen, sind halt nur 
so Vorurteile die in einem drin stecken. 

Und selbst so ein „Gutmensch“ ist mir noch 10.000 
mal lieber als ein „Mir doch alles latte, können ja eh 
nix ändern blabla“-Trottel. 

Und man muß auch sagen, daß der Friedi Ahnung 
hat und gute Fakten liefert. 

Jetzt meine Negativ-Kritikpunkte“: Es fehlen 1,2 
Intis mit Bands, aber da sind ja die Bands dran 
schuld, die sich solange Zeit mit dem Antworten 
lassen. 

Unnötig fand ich den „Asi-Zeitungsartikel“ nach 
__ dem Politik-Interview. 

0 Und die Schrift ist manchmal etwas groß, ist zwar 
I r Augenfreundlich, aber verschwendet wertvolle 
Rohstoffe, zerstört den Regenwald und nimmt und 
so den Sauerstoff, den wir doch alle so dringend 
ei brauchen! 

7 1 Ich freue mich auf die nächste Ausgabe und auf die 
SS Zusammenarbeit, hehe! 
weg. 
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The Conquerer l 

fsr-hrn itt. mi chael@gmx. net) 

Traditionelles Zine vom Spawn von Outknocked. 


_ 

Gleich zu Beginn sticht das saubere Layout und die Pressure Drop 2 

sehr gute DruckqualitSt Ins Auge, der Spawn hatte ftoo nmch nrcssiire@hotmail.conr> 

nämlich eine Druckerei an der Hand, sieht alles sehr 
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gut aus. 

Sehr interessant ist das Interview mit den 


Eine deutliche Steigerung bei den linken Skins aus 

. einem Land, in dem deutsches Fernsehen geguckt und 

Soulsteppers, einer Band die es zwar nicht mehr gihi dcutsche Zeitungen gelesen werden. Steigerung 
von der man aber zn „Lebzelten“ nirgendwo ein Inä desh#lb wcU Mtaea mal mehr eigene Berichte drin 

sind und weniger, aus allen Ecken des Internationalen 
Auch das Interview mit den Inclters weiß zu Faiulncdschungels zusammengeklautes Diebesgut 

unterhalten und der Bericht Uber Jamaica geizt Da es , n |ct2ter zeit nach langer Trockenperiode 

nicht mit wissenswerten Fakten, was auch fiir die e|nen m traditionell orlenülerten Heften gab, 

Biographien der Steckers und Tommy Me Cook gilt, komm , eg auch mehrfach zu inhaltlichen 


wobei letztere durchaus etwas ausführlicher hätte 
ausfallen dürfen. 

Die Geschichte „Still a teenager at heart“ ist von 
einem schätzungsweise recht jungen Menschen 
geschrieben, spielt aber ln London #69, und es ist 
nur zu offensichtlich daB die Lieblingslektüre des 
Autors „England belongs to me“ ist, sowohl 


Überschneidungen bei den verschiedenen Zines. 

So ist im PD eine Trojan-Story, die (ausführlicher) 
schon im Reggae FUghLwar, das gilt auch für die 
Geschichte der Rüde Boys (sehr geiler Schlußabsatz 
übrigens im PDl), Aggronautaulnti war schon im 
Schmlerblatt aus Kiel und auch der zweite TeÜ vom 
Rev.Times-Inti kommt mir bekannt vor...hihi. 


inhaltlich als auch vom Schreibst her, erionert sehr Super finde ich das aus föhrUche Inti mit No Res pect, 

und das mit den Staedy Ups, wo die Band nach 
jedem einzelnem ihrer Songs befragt wird. 

RASH Bogota kommen sehr pathetisch rtiber, aber 
das Leben dort ist wohl auch alles andere als ein 
Picknick. Sehr unterhaltsam sind die zahlreichen 
Konzert be richte, die Demo berichte sind für meinen 
Geschmack teilweise zu „zeckig“, wenn Sie verstehen 
was ich meine« 

Um ans Vorbüd, das Revolution Times, 
heranzukommen, bedarf es noch einer weiteren 
Steigerung, doch sie sind auf einem guten Weg, die 


viel an Steve Goodmans Roman. Ich würde dem 
Schreiber empfehlen lieber über sein eigenes Leben 
zu schreiben, Talent hat er auf jeden Fall, aber 
wenn man Über London #69 schreiben will, sollte 
man auch dabei gewesen sein, sonst kann es nur 
klischeehaft werden. 

Die Bierkolumne kann ja wohl kein anständiger 
Mensch ernst nehmen, wenn man zu weich für 

herbes Pils ijt, sollte man doch besser keine _ 

Bierkolumne schreiben, höhö. L \ ^ \ - 


Was mir an dem Heft fehlt, ist die persönliche Note, 
eine solche gehört für mich einfach zu einem Fanzine Alpenkraxler. 
- ist Geschmackssache, bei mir ist es halt so- HEINO 

lediglich Im Impressum, Vor- und Schlußwort, sowie 
in einem Konzertbericht lasst Spawn uns mal wissen 
was er denkt 

Und da wären wir auch schon beim nächsten 
Problem: Der „Tiadttional“-Style kommt für mich 
einfach zu aufgesetzt rüber. Ich teile Spawns liebe 
zur jamaikanischen Musik, aber warum wird Oi, 

Punk und jede andere interessante Musik 
krampfhaft aus dem Heft herausgehalten, obwohl 


m 1 i- - - -* -er—c“ 

Pogo Presse 14 nnapimx@hotinail.com) 


« 


Die Pogopresse ist für mich eines der sympathischen 
und engagiertesten Fanzines alive. Durch den | 

Weggang von Anke wird es inhaltlich für mich aber 
definitiv uninteressanter, da nun mal Ska und Reggae 

der Schreiberling sic auch hört? Wär ich ein Hippie, ™ i "‘‘, Wel, sl " d und 1> “" k nur “ m j*“ nde - 
.uuj« Trotzdem sind gerade die Berichte über anarchistische 

Bands und Projekte ln Süd-und-Mittelamerika die ja 
scheinbar in jeder Ausgabe kommen, sehr spanend! 

An den Gedanken zum Thema „Rassismus in den 
Medien“ ist sicher viel wahres, aber auch einiges 


würd ich das „dogmatisch“ nennen. 

Und wenn Spawn bei Ska und Reggae von 
„Undergroundmusik“ redet, zeigt sch wohl 
endgültig, daß er seine punkige Seite unterdrückt. 


W as ich auch nicht verstehen kann: Wieso sind keine n C * ® anz neues, ran. «mW ^ \ 

Fanzinereviews im Heft? Wer ein Fanzine macht, Für Punks ist das Heft unverzichtbar, für jeden 

liest doch auch Fanzines! Völlig unverständlich! anderen auch alles andere als ein Fehlkauf. ^ 

Es bleibt anzumerken, daß das Heft weitaus besser Ist, ■ | n mv** f x/ 

als es dieses Review vermuten lässt, da Ich halt fast “ > £—■ 

ausschließlich Über das geschrieben habe, was mich 
stört. Nichtsdesto trotz Ist der Conquerer ein sehr 
unterhaltsame und liebevoll gestaltete Lektüre. 



















Wer nicht in und um München wohnt, wird sich 
vielleicht fragen, wer sind diese Leute die da 
- interviewt werden? _ __ _ 

Das Wer aber zur Elite gehört und im Outknocked- 3 ht die Sac ^ e definitiv nicht. Genauso wenig wie Faulheit, 
Oc Forum über gewagte Themen die uns alle angehen, gar was der Gute an Zeit und Arbeit ins Moloko nebst 
et mitdiskutiert, der schreit vor Verzückung spitz auf: jj x an * 1 ^eckt, veranlasst mich dazu hier jetzt mal einen 
Leon. Kübel und der Mnhf ' appt atmj _a_ »*, _ 


. als Beilage in den After geschoben, Geiz ist Torstens 


Leon, Kübel und der Mob! 

YeahüDer Genf-Bericht macht mich neidisch, weil 
I ich sehr gerne da gewesen wäre, gibt inhaltlich aber 
| eher weniger her. Ich hoffe es nächstes Jahr nach 
Genf zu schaffen, falls nicht, geh ich eben in einen 
Swingerclub und spreitze die Beine. 

Sehr gut gefallen mir auch die Reviews, knorke Idee 
zu jeder Platte auch den guten Dr. Proll nach der 
Meinung zu fragen. 

1 Oberhaupt versprühen der Lechfelder und der Mob 
C (Kennt ihr auch nicht?? Habs ja schon gesagt: Dann 
gehört IHR NICHT zur Elite) jede menge 
. charmanten Humor. 

_ Geistreiche Spaßvögel! Hab desöfteren laut und 
" unkontrolliert aufgelacht, und wurde dafür dumm 
Was ängeguckt. Ne witzige Schreibe ist das was ich in 
I bist [ vielen Zines vermisse - hier nicht! 
ibleicf Kritikpunkt: Die Jesus-Kolumne ist etwas ...äh 
dir v dämlich und überflüssig. 

% Lustig ist die Rubrik „Subkulturen die keiner 

I braucht“, wo Übrigens definitiv die Punk#n#Roller 
' fehlen, hähä. Was hier als Prollpunk beschrieben 
„ wird, würde ich aber eher unter Hippie oder 
I Alternativer einordnen. Prollpunks sind für mich 
I Suffpunks die rummosem das das Konzert scheiße 
I ist, sich beschweren das 80 Cent für ein Bier viel zu 
I teuer ist, selbst nie etwas auf die Reihe kriegen 
f würden und gerne ihr Tape mit Pöbel und Gesocks, 

I den Arschgefickten Gummizofen und Endstufe 
" auflegen. 

■ Halt auch Leute die beileibe keiner braucht. 


kräftigen APPLAUS einzufordem. Anerkennung 
und Dank. Herr Ritzki! 

Bevor ich in meiner eigenen Schleimspur ertrinke, 
komme ich mal zum Inhalt der Jubiläumsausgabe: 
Am besten gefallen mir die Kolumnen, Ankes 
Bericht über Belfast (was des einen Verlust (Pogo 
Presse) ist des anderen Gewinn (Moloko)), die Stan 
Libuda Story, und das Inti mit dem Force Attack- 
Veranstalter (Herr der Asseln könnt man ihn wohl 
nennen, hehe). Überhaupt werden Veranstalter zu 
wenig gewürdigt in diesem unserem Lande, während 
irgendwelchen Popelspastibands die kein Mensch 
braucht, Aufmersamkeit geschenkt wird. 

Thorsten Braun kommt in seiner äußerst gelungenen 
‘ Kolumne, in der er sich locker von Thema zu Thema 
2 schwingt, schließlich auch bei Michel Friedman an, 
y und dadurch darauf zu sprechen, daß viele 


A message to you You 22 

Schwedisches Ska-Fanzine im A4-Format, mit 
V' exzellenter Bildqualität. Das ist natürlich auch 
deswegen schön, weil ich doch nicht wirklich gut 
schwedisch spreche. 

| Ich verstehe also kein Wort und schaue mir Bilder 
an vom Potsdamer Ska Fest, von einer band, die aus 
I bebrillten 14-16 Jährigen in Anzügen besteht und die 
& Two Tone spielen (geil!, in Schweden hauts noch 

1 hin mit der Erziehung), von den Slackers, jede 
J Menge Reviews gibt’s und und und. 

\ Möchte ich vor allem Sch weden empfehlen das 
^ Heft, hehe.---“- 


G Zeitgenossen heute beim Thema Nutten und Drogen" 
wohl nur noch doof grinsen, während Dealer und 
Zuhälter früher als der Abschaum der Menschheit 
galten. 

Ich kann mich ihm nur anschließen, wenn er diese 
Entwicklung anprangert. 

Ich meine nicht den kleinen verkifften Verplanten 
(T von nebenan, der ein paar Cannabispflanzen im 
jjr Garten züchtet und die Ernte billig an die Kumpels 
\\ ^ verkauft, sondem_Asis-die Pillen und schlimmeres 
^ verscheuern. Damals Abschaum, heute Abschaum, 
unterschreibe ich sofort, Thorsten! 

Diese Konsequenz vermisse ich dann in Torsten 
Ritzkis ansonsten .großartiger Stan Libuda Story, in 

" 1111K ^ ^ er ^ atsac * le das der Kicker seiner Alten mal 
-■■■Ir ^en im Suff die Nase gebrochen hat zu lachs 
umgegangen wird. 

Musikalisch ist diese Ausgabe nicht so mein Fall, da 
Ska, Reggae, Oi halt nicht sonderlich 
großgeschrieben wird, auch auf den 
I Samplerbeilagen nicht. ^ 


Jetzt knallf s 1 f ietztknal Its'fijgmx. de ) 
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mehr wächst! Der ist gut. 

Reggae Flight 404 Gvedare69ftrJiQtmafl.com ) 


Ist der Nachfolger vom We Dare - Zine und 
erscheint unter anderem Namen, da er sich nun zu 
99% dem traditionellem Sound widmet 
Ich zähl hier jetzt einfach mal nur den Inhalt auf, da 
ilir das selbst lesen solltet, wenn irgendwo das 
Zertifikat KAUFPFLICHT passt, dann genau hier: 

- Trojan Story, Stranger Cole - Interview !!, 
Potsdam-Bericht, ein Bericht über die Rüde Boy 
Zeit (super), Derrick Morgan - Interview!!!!, ein 

- bericht über die frühe Sound-System Zeit (Hammer), 

i Revie ^ ne P öurri6n ‘ Inti und dazu noch Reviews etc... 

_ So, undjetzt3 Kritikpunkte: 

Ska kommt mir ab und zu etwas zu schlecht weg, 
nach dem Motto “Reggae is real, Ska ist zwar gut, 
war aber nicht so der Bringer...“ Für mich gehören 
Ska und Reggae zusammen, und sind zusammen 
‘ — MEINE/UNSERE Musik. 

Nur Weniger persönliches drin, d.h. auch weniger vom 
schon witzigen Schreibstil des Raphael, und wenn er beim 
SO ZU alten Rhythmus bleibt, dauerts wieder 2 Jahre bis 
gen, das nächste Heft kommt Wollen wir nicht hoffen. 

^ v" a 

Egoist 2 ( Info-ffie goi st- tan zine. de) 


Kommt auch aus Berlin, sind auch die Comics drin, 
die einst im seeligen Skin Up waren, und will auch 
in die Fußstapfen des Fanzine-Klassikers treten. 
Mich erinnert es aber viel mehr ans Öi-The Print 


Qi! The Print 12 (bommkflioi-mnsiöfrQrn) 


Das Oi-Fanzine kriegen jetzt nur noch die Mol'oko 
Plus- Abonennten als Beilage, da will der gute 
Torsten wohl Druck auf die Leserschaft machen, ein | 
Abi^zu schalten. 

Helle, agressive Verkaufstaktik nennt man das wohl. 
Inhaltlich gibt es neben diversen Frage- und 
Antwortspielen und Konzertberichten auch ein 
Interview mit einem Skinhead der Physiklehrer ist 
und einen „Doitsche Skins“-Aufhäher auf seiner 
Bomberjacke hat. Tock Tock an Birne. 

Interessant ist das Interview mit der Band 


gar ni( Sowohl von der professionellen Aufmachung als 
Partne auch von der Themenauswahl (überwiegend Intis 
ran Ol ^1 Oi-Bands). 

Alles äußerst kompetent, was ich aber vermisse ist 
persönliches, Geschwafel, Meinungen und 
3 kPfü Gedanken. Das Moloko Plus etwa, zeigt ja auch, daß 
, u KITU man beides, professionelles Äußeres, persönliches 
und Meinungen/Kolumnen miteinander verbinden 
/ ^ kann. 

Von den Dropkick Murphys bin ich ja Fan, aber 
Intis mit denen muß ich nicht mehr lesen, das 
ständige freundliche „es allen recht machen wollen 
und Wischi Waschi-Geseier“ geht mir auf den Sack. 
Skarface und Konziberichte (Potsdam/Roßlau) sind 
gut. On File und Super Yob, alte fette 
Engländer/Schotten, die vermutlich auch noch guten 
traditionellen Oi-Sound spielen sind mir immer 
erstmal sehr sympathisch. 

Was mich bei Intis mit solchen Bands immer wieder 
wundert, ist dieses „Unpolitisch sein bis zum geht 
nicht mehr“. Gerade wo in England die Working 
Class so verarscht und abgezockt wird. Verstehe ich 
einfach nicht wie man gerade dann so drauf sein 
kann. 

Also, bei der ganzen Geschichte fehlen mir 
Kolumnen, Aussagen etc. ^ 

Layout ist echt beeindruckend, das Format handlich. 


Generation 69 aus Singapur, die fit rüberkommt. Ihr 
rn me Album ist jetzt trotzdem auf Dim-Records 
icken erschienen, was für ein Verräter an der 

großdeutschen, weissen Sache der Uhl doch ist, daß 
er eine Band produziert, die von „Racist Bastards“ 
spricht. 

Wenn man nun aber sagt, die asiatische Band kann 
ja gar nicht wissen, was Dim für ein Label ist, muss 
man im Zeitalter des World Wide Webs sagen, daß 
selbiges Im Bereich Recherche und Verifikation sehr 
hilfreich ist. 

Der Zwergpirat 3 ( c.hantelffi-gms.de) 

Halleluja, meine Gebete sind erhört wurden, Carsten 
hat seinen Dialekt reduziert! Jetzt kann ich den 
Zwergpiraten etwas entspannter lesen, kriege nicht 
mehr diese agressiven Zuckimgen und diese 
Schreianfälle, die die Nachbarn zur Weißglut 
trieben. 

kom ^ C ^ 10C ^ ^ w * r beide gleichzeitig die Idee mit 
einem Bud Spencer Portrait hatten, und das RIP ein 
paar Wochen vorher erschien, scheint Carsten gut 
verdaut zu haben, mit einer Sammlung an Buddy - 
Sprüchen (und es ist Scheisskovsky dabei!! Gröhl! 
Gruß an meine Freunde Paul und Matcho!) und 
einem Inti von 1980 wird die Zuneigung zu guter 
alter Filmkultur kund getan. 

Positiv Überrascht bin ich auch davon, daß nicht nur 
Doitsch-Oi Oi Oi zu finden ist, sondern auch Intis 
mit den Mimmis (das ist doch mal was besonderes, 
hehe) und einer lokalen Folk-Band. Ansonsten ist 
immer noch zu viel Deutsch-Oi drin, hähä. 
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Der Vadder vom GENERAL RUDIE-Sänger hatte die Schnauze voll von Jamaica und ,_ 

paddelte rüber nach Canada um Holzfäller zu werden und im Iglu zu leben. Glück gehabt, den n soj 
entstand diese Band und erfreut uns mit großartigem Trad-Ska. i m ÄSvV' fiM 
So much, taken von dem sehr empfehlenswerten Albu m „Cooling tlie Merk“ auf Stomp Ro cord s. 
Interview gabs im RIP 4. \ 
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THE SURFITS verbinden flotten Ska mit ner Prise Surf und dabei kommt ein prima Sound^ 
heraus, auch live n‘ Knaller die Jungs aus Elmshorn, wer es nicht glaubt der, gehe auf ihre ^ 
Konzerte und gucke bei www. surfits.de K N ^| m gaEM. 

Die FREIBOITER, haben wenig Bock auf Rechtsoffene und Meinungslose. _ 

Was bedeutet Having a laugh and having a say noch, wenn man gar nichts zu sagen hat? I _ _ 

Die Stuttgarter haben es, so im Frage-Antwort Spiel im RIP 4 und hier mit „We are the Boys“ von 
taDeta-CDtokCi* £ ^ j . ' - ■ -- 

Die AGGRONAUTS kommen aus Barcelona und haben den Anspruch, die Musik zu 
machen, die sie selbst am liebsten hören: Skinhead Reggae!! [§§gpi 
Ziel erreicht, weiter so! River ist von ihrer T ReggaeexploitationmifuSB 
Inti gabs natürlich im RIP 4! \^1*r 1 .“FH p 

Der König des DJ-Reggae wolint nicht in Kingston, sondern in Lübeck, und heißt RUDY 

WILLY. I W^y%. r f f l I ä f ’%i XWÜß ^ 

S?tmnc vc 1 2™ a t6S Slxties ' Stück der Supersonics vor. Ne Menge schtoerT^ 
aUUNDaYSTEM könnt ihr auch erwerben, und zwar bei: PalmoLeavc@weh de 

Die SKATOONS aus Hamburg lassen raushängen, daß sie viel El Bosso gehört haben. Ihr 
Erstlingswerk gibt’s bei Mad Butchcr. Flotter Skapunk! W 'l I 2 u "-5 

si-vr&anrii I fe.ö'S <» S § 2 
Wenn schon prellen, dann richtig. Bei den PROWLERS aus Canada klingt selbst französisch 
erschient ^ ” Cha0S “ ^ Cit *“> 

. Uli 

GO JIMMY GO kommen von der Polarinsel Hawaii, wo es, laut eigener Aussage im RIP 2, 
doch Bier gibt, und machen in „Bang the Skillet“ so einiges durch. ß MEW( { 

Dir aktuelles Album ist auf Moon Room Records ersciiienen. 1-5 i o 

\ \ \ \\ 'v rIn yosX i 

Ein cooler Bandname ist schon mal die halbe Miete. Wer tot noch so 

aus den Instrumenten leiert wie MR. T-BONE AND HIS JAMAICAN J 

LIBERATION ORCHESTRA, der ist hier genau richtig. Und; Don* t tu st the ne l ^ QUr - 

Interview im RIP 5. H ^ j 

Wenn diese Bande Weißbiertrinker auf der Bühne steht, ist die Party gerettet 1__ 

SCRAPYs Mischung aus Ska und Oi geht in die Beine und die Konzerte in Hamburg und 
Lübeck bleiben in bester Erinnerung. Beste Grüsse an Klaus! Einfach so weiter machen. 1 
Interview war im RIP 1. 

www.scrapv.de 
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Katja sez: „Steht nicht gut um die Mod-Szene Jetzt müssen schon Skins herhalten um gute Mod- 
Musik zu machen/ 4 Gemeint sind THE ODDZ aus Berlin. Guckst du bei: www.fflodsQui.de 


E JiSSB. wmmmwmrnmKBum _ _ 

1 Skinhead Reggae passt nicht zu Weihnachten? Klassischer Irrtum. Ifier sind die fr. 

i GRANADIANS (Ex-Psico Rüde Boys) und zeigen was 69 in den Clubs von Bethlehem so 
, abging. www.liouidatoiiTnisic.com ^ 
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Aus dem schönen Hamburg (hart an der Grenze zu Bayern) kommt diese neue Ska & Reggae- 
Hoffinmg, namens K-MÖB und hat im einschlägigen Läden des Nordens das Publikum mit 

1 . . . .- ' - -i w i ii i i .-. . j 

\xr % «Sk imBi vur.v ->r , _ _ 

i ET dasR1P5u » d surft so l»ge im Netz bis er bei www.k-mob.net 
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>ass man ne Super-Mischung aus 01, Ska, Reggae und Traditionais machen kann und das alles 

= sogar mit ner Bassgeige, zeigen ATARASSIAGROP. gfiBEBSöri 

T Ihr aktuelles Album Aqui Estamos ist bei Mad Butcher erschienen, was die Spaghettimampfer zu 
sagen haben, steht im RIP 

Von der lauten und ungehobelten Seite zeigen sich die HEROS & ZEROS aus dem Fussball 
- 3. Welt-Land Holland. „The Blood 4i stammt von ihrem aktuellem Album „Wake up call 44 , bei - 
ratet mal- Mad Butcher Records. Ihre Meinung Kund getan haben die Damen und Herren im 

T>TT> A 


^Passend zur Rezession: Nice work if you can § get it —?. tolle . Geoi «o Gershwm-Cover zu hören. 

fiy 


VIKINGS REMEDY aus Frankreich sollten eigentlich die feminine Seite des Rips 
C—±j repräsentieren, haben sie doch eine großartige Sängerin, «wn ^ 'wwj 

Als sie dann aber mit diesem geilen und unveröffentlichten Trash-Reggae- stück aufwarteter 
, war klar, daslol'muß hier Y \ . .. ■■ 


— w N i i a. .1 r c — Y» m\\kf 

drauf. Em lockeres Gespräch Über Froschschenkel und guten Wein gab 

vücings.remedy. free, fr/ 
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es im RIP 3.* 
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/k Ein Schluck Cognac, eine Gauloise und eine Melodie i m Wind. 
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j Los Placebos — Respect Ls Due (Fire Torch 
I Records) 

Endlich gibts mal was neues von Los Placebos. Seit 
ihrem Dcbutalbum von 1998 hatten sic wenig von sich 
hören lassen. Was ich schade fand, weil sie zu meinen 
Lieblingsbands im Bereich „3rd Wave Ska aus 
Deutschland“ gehörten und gehören. Aber das 
Warten hat ja nun ein Ende. Das neue Album haben 
sie nicht mehr auf Grover/Elmo herausgebracht, 
sondern auf ihrem eigenen Label, Fire Torch. 
Gegenüber „Dispensor“ ist die Band schon hörbar 
gereift, in Richtung Reggae. Also tendenziell nicht 
mehr so schnell und skalastig, sondern mit 
vielfältigeren Einflüssen, auch gerne mal etwas 
Toasting und Echo. Auch zwei deutschsprachige 
Lieder sind dabei. Da mag man vielleicht erst mal 
skeptisch gucken, aber das stellt sich schnell als 
unbegründet heraus, im Gegenteil, vor allem „Jeden 
Tag ein bisschen Ska“ über die stimmungsaufhellende 
Wirkung von Placebos und Ska im Allgemeinen ist ein 
Ilit, der direkt im Ohr haften bleibt. 

Nur dass diese schreckliche Euro-Dance-Scheiße 
„(we’re going to) Ibiza“ gecovert wird... nichts gegen 
Frohsinn, selbst ich lasse mich hin und wieder dazu 
hinreißen, aber zuviel ist zuviel! 

..Skagga“ war schon auf der ersten EP von Los 
Placebos und hat hier noch mal Platz gefunden, das ist 
auch gut so, scheint mir auch so etwas wie eine 
programmatische Band-Hymne zu sein. Die 
Aufmachung ist sehr durchgestylt, aber es hätte auch 
nicht geschadet, die Texte abzudrucken. 

Insgesamt eine absolut empfehlenswerte Ska-Platte 
und Band. KATJA — 

[jmbrella Bed - Last Band Standing (Mad 
jlutcher Records) J | 

Was ist denn das? Eine mir komplett unbekannte 
Band aus Minnessota, USA. 

Amerika? Moment, da war doch was? Damals, als 
noch nicht die NeoTrad-Welle über den großen Teich 
"" schwappte... genau, Amiska. 

1 Exakt das kriegen wir hier zu hören, gleich 14 mal. 
Sehr treibend und rockig und mit so einem gewissen 
Swing Feeling - es ist nicht zu überhören, dass sie 
einer gewissen Band aus New York City schon mal ein 
Ohr geliehen haben. Ja, streckenweise klingt es so, als 
hätten sie den Toasters die Maschine entwendet, die 
die typischen Toasters-Melodiebögen generiert. Nur 
bei Track 7, Grim Crim Cha Cha, da haben sic sich 
von den Housemartins inspirieren lassen. 

An die Klasse der Toasters kommen I Jmbrella Bed 
allerdings nicht heran. Alles in allem ist die CD nicht 
wirklich schlecht, aber auch nicht wirklich originell. 
Hat wohl niemand darauf gewartet 
Die Texte sind nicht besonders schlau, aber das muss 
ja auch nicht sein. Nur das erste Lied, „Swap Meet“, 
versehe ich als gegen MP3-Saugcr gerichtet Die 
habens ja gerade nötig, die haben durch 
Musikpiraterie bestimmt Verluste in Miiiionenhöhe. 

| Außerdem, bei so einer billig anmutenden 


: Vfiptniuig -- 

man sich die nur brennt . 

Auf der CD ist übrigens auch ein Video drauf, für as 
mir das Programm zum Abspielen fehlt, von emem 
Song, der auch auf der CD enthalten ist. 

Ich finds ideal als Hintergrundmusik, wenn man an¬ 
gespannt zuhort, nervts auf Dauci\ JvSX-v-' 

Bin ja aueh nicht so der Toasters-Fan.KAT.iA^ 
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Lord Kaya and the Kinky Coo Coo’s - Co 
Tonga Tonga (Liquidator) 
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'Eta Zttat'aus der Tracklist lautet folgendermaßen: Oü 
in mv lamp, Tonga Tonga, 54-16, Rough & Tough, 

Swing a Ling (aka Do the Beng Beng), Rub up Push 
up, Mv Boy Loüipop, Hooligans, Housewife Choice, 

King of Kings, Tackoo, This Woman, Redemption 
Songs. Wenn ich noch dazu sage, daß bei der 
musikalischen Umsetzung keine Experimente gemacht 
werden, sollte jedem klar sein, was ihn erwartet. Zu 
den 13 altbekannten Liedern kommt eine 
Eigenkomposition, die in nichts nachsteht. „Black 
Station“, hört sich original nach Kingston anno 1969 

an Die spanische Band mit dem coolen Namen 

gründete sich 2000 als klassische Coverband und 
nahm das Album zwischen Sommer 2001 und 
Frühjahr 2003 mit dem Trompeter von Dr. Calypso, 
Enrico Grau, an den Reglern auf. Da haben sie sich ja 
Zeit gelassen, aber es ist auch was Gutes dabei 
rausgekommen. Sehr authentisch gespielt, dazu 
kommen die beiden Leadsänger Lord Kaya und 
Princess I^ire und zusätzlich noch drei 
Backgroundsängerinnen. Eine Stimmenvielfalt, die 
dem Sound gut tut, sozusagen. Teilweise wäre die 
Stimme von Lord Kaya aber auch ein kleiner 
Kritikpunkt, sie hat manchmal einen merkwürdigen 
Klang... irgendwie süßlich, schwer zu beschreiben. 

Die Aufmachung ist mal wieder top, wie es von dem 
sympathischen Label Liquidator auch zu erwarten 
war. Schönes gezeichnetes Cover, die einzelnen 
Bandmitglieder werden im Booklet auf Spanisch • 

vorgestellt Es ist schon ein gelungenes Album, oh man 
cs aufgrund des bekannten Inhalts w irklich braucht, , 
bzw noch eine Coverversion von 54-46 oder My Boy 
Loliipop im Schrank stehen haben muß, muß jeder 
selbst entscheiden. Daher hoffe ich auch, dass die 
Band auf späteren VeröfTenlichungen mehr eigenes 
Material hat Ein Fehlkauf wäre es allerdings auf 
keinen Fa«, 

LOS GRANADIANS feiiz navidad con 
(Liquidator Music) /a /\ yi BMBk K 

^grT \ V m i / \ ■ w 

Ich hab keine Ahnung von Weihnachtsüedem, daher 
weiß ich auch nicht wie die 4 Songs im Original 
heißen, die die Gmnadians hier durch den Skinhead 
Reggae-Wolf drehen. Fakt ist nur das ich jetzt eine 
Weihnachts-CD im Regal habe, und die nicht nur 
hervor holen werde, weim der bärtige Alte mit dem 
dicken Sack kommt. 

This is Skinhead Reggae! Der Baum brenn«! Veehaaa! 
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999 - Concrete (Captain Oi!) 

„We’re one of the original Punkrock bands”, 
v erkündete der Sänger von 999 von der Bühne des 
Punk & Disorderly. Das ist sicherlich richtig, doch das 
waren viele andere der anwesenden Bands auch. Und 
die hatten es nicht nötig, das extra zu verkünden. Und 
ihren wnurden nicht in der Zwischenzeit seit 1977 
Rockstar-Allüren nachgesagt. Zweifellos sind 999 eine 
legendäre Band des Jahres 1977. Allerdings scheinen 
sie, anders als viele andere Bands, über den 
Legendenstatus hinaus, keine so große devote 
Fanhasis zu haben. Bekanntlich hatte ja damals jede 
Punkband noch ihren eigenen, unverwechselbaren 
Stil. Und 999 waren eben sehr poppig. Pop wie Pop, 
nicht wie Powerpop. In ihren guten Momenten spielen 
sie coolen Poppunk, in ihren schlechten hören sie sich 
für heutige Hörgewohnheiten eher nach Pop Rock an. 
Zu seicht, zu belanglos. Wenn man die Platte 
heutezutage einem Kidpunk Vorspielen würde, würde 
der bestimmt nicht darauf kommen, dass das hier als 
Punkrock gilt. 

Wer sich ein Bild von den guten Momenten der Platte 
machen will, sollte vielleicht in „So greedy 44 , „Mercy 
Mercy 44 oder „Scandal in the city 44 reinhören. 
Concrete ist das vierte Album der Band und 1981 
aufgenommen. Sonst kenne ich noch den Vorgänger 
„The biggest Price in Sports 44 von 1980. Ich kanns 
zwar jetzt nicht vergleichen, aber ich bilde mir ein, da 
klangen sie noch frischer. Mit diesem Album dürften 
Captain Oi! So ziemlich den Großteil des 
Backkataloges veröffentlicht haben, nämlich die 
frühen Alben und eine Singles Collection. Leider nur 
auf CD, aber diese hat dafür auch 8 Bonustracks zu 
den 12 des Albums (teüweise gute Liveaufhahmen). 
Und Linernotes von Nick Cash, dem Sänger 
persönlich. Interessant, interessant. Hier erfahrt man 
unter anderem, dass die Klamotten, die die Band auf 


V.A. Peace Attack (Impact Records) 

In Zusammenarbeit mit Attac hat Impact hier 25 
Antikriegssongs diverser Punkbands auf einen 
Silberling versammelt Viele (ich glaube sogar alle?) 
Beiträge sind bereits anderswo veröffentlicht worden, 
also kein Exklusivmaterial am Start hier. Den 
musikalischen Reigen eröffnen amüsanterweise die 
Kassierrer mit „es ist niezu spät 44 . Ich bin ziemlich 
angetan vom Beitrag von Rasta Knast, sowie von der 
neuen Version von „Yankees raus!“ von 
Rubberslime, wobei der Text natürlich zu brüllendem 
Lachen verleitet - lyrische Ergüsse wie „Hör zu 
George Dabbelju, Saddam ist auch nicht schümmer 
als du 44 wären ja für einen 14-Jährigen schon 
peinlich, aber für einen 40-Jährigen????? 

Selbst die Hosen sind vertreten, und meine Punker- 
LiebUnge von Scattergun. Auf diesem Sampler sind 
aber auch diverse Beispiele dafür vertreten, wie 
unglaublich Scheiße sich Punk anhören kann. 

So etwa die Skeptiker , auch der Beitrag von Oi Polloi 
ist beschissen, wobei die es ja eigentlich besser 
können. Die Terrorgruppe ist wie immer einfach nur 
lächerlich und versucht jetzt halt mit We hate George 
bla bla Geseier endlich Geld zu verdienen und 
berühmt zu werden. Sucht euch nen Job und 
verschont endlich die Menschheit mit eurer Scheiße. 
Sehr geil auch Paddy von Daily Terror, der da singt: 
USA du kotzt mich an -Baywatch und Ku Klux Klan. 
Muahaha, ausgerechnet die alte Alkbime hetzt gegen 
Pamela & Co, als wenn er nicht der erste ist der 
Samstag um 13.00 Uhr anfängt seine Nudel zu 
bearbeiten. Auch grottenschlecht ist 
erschreckenderweise Dee Dee Ramones „Horror 
Hospital 44 . Tja, dieser Sampler ist ein SpiegelbUd der 
Realität, das zeigt: Punk kann klasse Musik sein. 


dem Cover trägt, aus einem Second Hand Shop in 
Cincinatti, Ohio stammen und pro Stück nur einen 
Dollar gekostet haben. Glückliche Achtziger! 
KATJA = 
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Duff Muffin - Eagle eyes (Do the Dog) 
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kann inteligente Texte haben, kann aber auch wie 
Müll klingen und nicht im entferntesten wie Musik 
und manchmal sind die Lyrics dumm wie Bush 



The Vigiiantes - Empty Bottlcs & broken hearts 

(Bandworm Records) ^ ^ | j ~ | 


Duff Muftin kommen aus England und machen Ska-Punk. 
Der letzte Teil .des Satzes reicht eigentlich schon als 
Review. Es gibt nach meinem Geschmack nur ganz ganz 
wenig Bands die es schaffen Ska und Punk ordentlich zu 
vereinen. Die Duff Muffins gehören wohl nicht dazu. 
Allerdings gibt es auf der CD auch drei Lieder ganz ohne 
Punk Gitarren , diese sind soger gamich soo schlecht. Nur 
der Gesang is nicht so mein fall. Trotzdem ist die Scheibe 
nicht so mein Ding. Nächstesmal kein Punk mehr, weniger 
3'rd Wave und entspannteren Gesang und die Sache sieht 
ganz anders aus. MoidT* 


So, was soll ich zu dieser CD schreiben? Das artwork und 
der Titel sind ja schon übelst klischee. Da erwartet man 
ausgelutschen Punk’n’Roll. Is aber nich. Die jungen 
Schweden spielen ziemlich melodischen Punkrock mit 
starkem 77’ger und viel Clash einschlag. Gesang kommt 
schön rotzig und mukke is auch ok. Was mir fehlt is 
Eigenständigkeit. So weit ich weiss machen im Moment 
viele Schwedenbands solche Musik. Naja die 4 sind ja 
noch jung. Wenn man sich die 4 aufem Backcover so 
ansieht haben die wahrscheinlich vor nen paar jahren noch 
wie Millencollin geklungen (scheiss Voruteile auf grund 
von äusserlichkeiten,... ja ich weiss.) 

Fazit kann man muss man aber wirklich nicht unbedingt 
kaufen. Rn liT> 
















MunichzSne #4 (emi(fl)jn unichzine.com) 


Melodies of War 2 (bavaria69@web.de) 


Das Munichzine wird in münchen von einem Skingirl 
gemacht und geht jetzt auch schon in die vierte Runde 
(inzwischen is allerdings auch schon die 5 aufem Weg). 
Heraus gekommen ist ein schönes Zine mit einer guten 
mischung aus Interviews, Reviews und anderen ; 

Erzählungen und ne Sampler Beilage mit Deutschen(?) j 
Bands aussem Punk und Oi! Bereich. 

Interviews wurden unter anderen mit stomper 98, brigade 
s und Markus von bezirk 7 geführt. Besonders das 
Interview mit Markus ist sehr gut und informativ. 
Konzertberichte gibbet auch ne Menge wobei da die 
Berichte von Rancors Auftritten doch immer ein 
besonderes Konzertfeeling vermitteln. Sonst gibbet noch 
ne Menge mehr zu lesen u.a. nen Ska-Leitfaden von 


jemandem der Ahnung hat, am besten selber mal kaufen. 
Nun zum Sampler: geboten wird dem geneigten 
Musikliebhaber hier ne menge an mehr oder weniger 
bekannten Band. Gewinner sind hier auf jeden Fall 
Rancors, Destroilng und die Smelly Ancors die restlichen 
’ Bands sind auch nich soooo schlecht. Der Sampler macht 
das Munichzine auf jeden Fall noch besser als es so schon 
ist. So und jetzt nix wie son Ding bestellt. W t/ fU "f ^ 
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Human Parasit - Unterwegs in Sachen Punk 

Dieses Heftchen aus dem Rheinischen bringt einen ganzen 
Haufen interessantes Zeug zu uns an die Waterkant, so z. B. 
ne^Menge Plattenkritiken, einige Gig-Berichte und zwei 
Interviews („Nazidogs“ und „21hud“), dazu politisch 
motivierte Ergüsse, etwas Pseudolyrik und auch ein ganz 
kleines bißchen Kram den ich überhaupt nicht gut fand. Aber 
der Reihe nach: Die Plattenkritiken sind aktuell, geben aber 
wenig Fakten preis, ob es sich für mich als Leser lohnt die 
Platte zu erwerben. * 

Die Konzertberichte sind zum Teil amüsant zu lesen, aber 


auch liier gilt: Wir brauchen Fakten! 

Es interessiert mich nicht wann der Berichterstatter wo mit s 
wem (kenn ich eh nich) wie viel Bier im Gehen(schmeckt eh 
nicht) oder Stehen getrunken hat. Die Interviews sind echt 
gut informativ und sehr ausführlich. Der politische Teil ist 
ebenfalls sehr gut, aktuell und stellenweise beißend geil 
(Fortuyn-Nachruf). Ach ja, und dann war da noch diese 
komische lyrische Prosa (oder so was ähnliches). Wat is dat 
denn? Mag ja manchem gefallen, aber ich konnte da nun gar , 
nicht drauflos. Fing stets ganz gut an, brachte aber zum ! 
Schluß immer wieder des Kritikers Haare zum Sträuben. 

Naja, und dann die Sache mit den Stemsingem. Voll 
daneben. Was haben solche Kinderspielchen mit fiesen 


Vietnamkriegserinnerungen zu tun? Mal überdenken. 



Verwirrend erst mal für den geneigten 
Neuleser: Vorne steht gar nicht drauf das 
es die 2 ist. 

Ist es aber, und es steht einiges drin: Erst 
mal wird Clancy Eccles gewürdigt, und 
der hats verdient, für mich hat er einige 
der coolsten Skinhead Reggae-Songs 
verbrochen, und was zu sagen hatte er 
auch (und er hat auch danach gehandeltt). 
Das scheinbar einige Leute was gegen 
Stax haben, kann ich nicht nachvollziehen 
- ich stehe auf den Sound. Die Story ist 
aber eben so wie die über die großartigen 
Maytals etwas knapp ausgefallen und es 
wird etwas zu verschwenderisch mit dem 
Platz umgegangen. 

Sehr interessant linde ich Carls Review zu 
einem Roots-Reggae Sampler. Ich halte es 
für wichtig und vor allem stellenweise 
auch für absolut lohnenswer sich auch mit 
der Weiterentwicklung des Reggae nach 
73 zu beschäftigen. Da findet man 
sicherlich allerlei imschönes, doch auch 
die eine oder andere Perle...außerdem ist 
das ganz schlicht und einfach interessant. 
Interviews gibt es sehr gut geführte mit 
Rolando Random, Smodati.den Lost Bovz 
Flingern - und Intensifled (Yeah)j. R = “ 
Scheiben werden vorgestellt und Oloi 

Kiczclub in Hamburg. (Ich weiß noch wie 
ich das allererste mal von der Existenz 
des Clubs gehört habe, Mitte der 80er, ich 
war in der Grundschule, und ein 
Schulkollege erzählte mir: Der HSV hat 
ein Freundschaftsspiel gewonnen, 6:0, 
gegen St. Pauli- das mal am Rande 
erwähnt, hihi) 

Es gibt noch einen Bericht übers Estadio 
del Bae (wo wohl leider nicht alles xi? 
geklappt hat, wie erhofft), ein A-Z des 
Reggae, ausführliche REviews und und 
und... Großes Lob an Leon und 
Kaufempfehlung an den 
musikbegeisterten Kurzhaarigen. 


J—Z. 
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- Cock Sparrer Back Home (Captain Oi! Records) 

A Ein Live*Album von Cock Sparrer in sehr guter 

- Tonqualität mit allen Hits (auch die neuen, so etwal 
r' das geniale Tough Guys oder AU), und bester 
^ Stimmung, spricht wohl für sich selbst und bedarf 

nicht mehr vieler lobender Worte 
j 23 Songs, 73 Minuten. ^ 

gfOH mm^ßz w _ 

Corey Dixon and the Zvooks Lessons learned 
(Mad Butcher Records) 

Wenn ich Agressionen habe, höre ich normalerweise 
Öi/Punk, vielleicht sollt man es stattdessen mal mit 
I Corey Dixon versuchen. Auf den Rocksteady trifft 
j die Umschreibung RELAXT mal so richtig zu. Sehr 
j jazzig kommt das ganze daher, und äußerst gekonnt. 

J Es fehlen mir aber auch ein wenig die Höhepunkte. 

| Doch etwas zu wenig Pep und Spannungsmomente 
I drin. —— ' - 


V. A. Music for the terraces (Mad Butcher Records) 

An antifascist football Compilation, eine Multimedia 
CD mit Fußball-Allerlei in Form von Bildern, so 
weit ich sehe, keine bewegten. Und ein weiterer 
Silberling mit viel Oi, Punk, und Skabands mit ihren 
Beiträgen zum Thema Leder. Meine 
Lieblingsbeiträge stammen von den Tornados 
(Dessau 05 - geiles Teil!), Real Mc Kenzies, sowie 
Scrapy, KK und Los Fastidios, die kennt man aber 

r schon von den Veröffentlichungen, wie alle anderen 
glaub ich auch. Attillas Beitrag rockt auch, sind aber 
* auch so einige durchschnittliche und schlechte dabei. 
Auch ein ausführliches Booklet ist dabei, welches 
BAFF vorstellt etc. Soll auch recht billig sein. Für 
Fußballbands empfehlenswert, j - . . 

/ The Liptones Espandrillos (Amty Records) 

!) Mit dem meistern was so an punkigem, schnellem 

Ska veröffentlicht wird, kann man mich ganz schnell 
davon jagen, doch diese Schweden hier rocken. 
Poltern wie die wilden Säue drauflos, und hauen 
einige angepunkte Skastücke heraus. Der Sänger 
erinnert mich schwer an Liberator, gibt’s die noch, 
wahrscheinlich ist er das. Ist ne 4-Track CD und die 
ist cool. 

Songs heißen, und dann könnt ihr euch textlich 
aauch schon ein Bild machen: This is ska, Kids of 
the streets. Streetwalk, Girl for tonight (Live) 
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The Skatoons Einmal Ska und znrück (Mad 

Butche r Records) _ 

I Die Hamburger haben sehr viel El Bosso und die 
Ping Pongs auf dem heimischen Plattenteller laufen 
lassen. Dementsprechend liefern sie hier 
deutschsprachigen, modernen Ska mit 
j Punkeinschlag ab, der live in Maßen ganz gut ist, 

\ aber die ganze Platte durchhören kann ich nicht. 

Muß ich ja auch nicht, das beste Lied „Liebe 
| versiegt“ ist ja schon das zweite. 

Manchmal schrammen die Skatoons (Fast so blöd 
I wie Skaninchen übrigens, der Bandname) knapp am 
Peinlichkeitsfaktor vorbei, der ja bei 
deutschsprachigem Ska schnell erreicht ist, öfters 
sind sie aber mitten drin in der Peinlichkeit. Ähnlich 
wie das Skartell aus Lübeck, und noch einen 
langweiligen Text über deutsche (Mallorca)- 
I Urlauber hätte die Welt auch nicht gebraucht, 
j Der Unterschied zu El Bosso ist der, daß 
Konzertbesucher zu E1 Bosso gehen, weil El Bosso 
da ist, und zu den Skatoons, weil halt „irgendwas 
j mit Ska“ da ist. 

| Eine Erkenntnis die sich die Band mal durch den 
| Kopf gehen lassen sollte. 

' ggfg-rfagK i i 

The Lurkers 26 Years (Captain Oi! Records) 

Die guten alten Lurkers! Bei der einen oder anderen 
alten Band mag es ja gut gewesen sein, wenn sie 
ihren Stil im Laufe der Jahre verändert haben, bei 
den meisten Punkbands eher nicht. Das wissen wohl 
auch die Lurkers, denn die klingen exakt wie vor 
26Jahren auch. Diese simple melodische Punkmucke 
im Ramones - und ja eben auch im Lurkers-Stil, 
sind ja nun mal Originale die Jungs - hab ich schon 
immer gemocht, und gefiel mir schon immer besser 
als Hardcoregeknüppel oder 
Möcht egemkunst Wirrwarr. 

Aud der neuen Scheibe sind diverse Hits, 
Ohrwürmer, Singalongs die Freude bringen, und 
auch ein paar solide, aber weniger begeisternde 
Songs. Insgesamt kommt aber auf alle Fälle ein 
positives Gesamturteil heraus. Gute Laune-Punk ist 
zwar ein böses Schimpfwort, aber hier mal nicht. 

Wer mir aber den Unterschied zwischen den Lurkers 
und den Guit ar Gangster s erklären kamt, kriegt ne 
Buddel Flens.BP^"^7/*^H^ ^ c 

Atarassia Grop Aqui Estamos (Mad Butcher 
Records) 
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V.A. Kingston Lounge (Grover Records) 

Großteils instrumentale Beiträge zwischen Ska und 
Jazz und ner Prise Calypso und Latin. 

: Sehr ruhiges Teil! Namedropping: 

T.S.A, N.Y.S.J.E., Rico, Doreen Shaffer, Rüde Rieh, 
! Studio 9 u.v.m.! 



Politische Oi/Punk-Bands mit Ska und Reggae- 
Einschlag werden in letzter Zeit scheinbar immer 
mehr, und das ist verdammt gut so. 

Diese Italiener legen eine sehr abwechslungsreiche 
Scheibe hin, die Oi-Songs erinnern an Los Fastidios, 

| sind also schon mal sehr geil und in ruhigeren 

Momenten kommt eine Bassgeige zum Einsatz, 
klingt genial. 

Mal laut und kämpferisch mal ruhig und 
melancholisch, aber immer mit Herz, diese Band - 

kl rt Li (j. — Miitiefer mm 
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Hamburg! 


pA Der Norden hat wieder eine Band die 
4 traditionelle Musik macht - K-Mob aus 


Aus d< 
Sessel wc 
raus, nicht < 
Sw Werks 


Huaaarg! —-* 1,1 7 

l Jan, ey Jan, Jaaaaaan! 
y hab da ein paar Fragen 

' "\ I am the press 


Es gab letzten Juni oder so ja ein feines Abschieds 
nach 9 Jahren Band. _ / E 


v// Einfach ist sowas nicht Man hat ja vieles gemeinsam durchgemacht: sich gegenseitig > 

^ Frauen ausgespannt, im kalten Gefängnis übernachtet (Brückenkopf-Torgau) einen Nazi- _ 

Belagerungsring um ein Jugendzentrum durchbrochen und Meies mehr. Dazu haben wn 

\ über hundert verschiedene Songs gespielt und noch mehr Konzerte. .. I c-langt! Ein 

1 Nach dem Neustart ist unsere musikalische Ausrichtung eine ganz, andere. Wit haben ne , k (ässt s , 

1 Vollbremsung hingelegt, die zarten Rocksteady-BaUaden passen einfach hierzu unseren 3be | n nic | 

J empfindsamen Seelen als rabiate Two-Tone-Stomper. ; \ I l/^ 1 _. — mö bel 

T ■: V ~' | T \J/\ lä ’ | » »•— X/—- 

L Im ersten Moment hab ich beim Namen K-Mob an eine Hip Hop-Formation gedacht. Das K ist 

1 ia noch das Überbleibsel vom Kurorchester, warum der Mob?.-* ’ p 


Bei unserem Mob denk ich nicht an Hip Hop, sondern daran, dass Konzertveransiairei y 
inzwischen neun hungrige und durstige Kapeiken versorgen müssen. 

Wenn die Jungs dann besonders zufriedengestellt wurden, verhalten sie sich im Kollektiv 
wie eine Bombe und verwüsten die Örtlichkeiten. Wenn du das Wort "Bombe” auseinand 
nimmst und neu sortierst, findest du die Weisung "Be Mob!", "Sei K-Mob!". Diese 
Erklärung hat nicht nur prophetisch-mystische Züge, sondern ist auch alb ern. 

L Tob dich ruhiq aus... so frei wie WS ^ 

, hr habt ja eine äußerst hörenswerte 4-Track CD in der Hinterhand, doch die gibt es bisher 
nur für Veranstalter. Warum das? Die ist doch wirklich gut genug um sie auf den gemeinen 





































Für dieses Jahr ist ja einiges geplant, zum Beispiel ein Auftritt mit El Bosso und Skarface 
und sogar eine Tour? Wo führt die euch hin? 

#Ml 


a , wohin ? Wir fragen wie immer in 200 Clubs an. In den 10 Läden, die sich dann melden, 
lachen wir Konzerte., 

> ' 

mir haben eure Gigs mit dem Rotterdam Ska Jazz Foundation sehr gut gefallen. Fandet ihr" 

Hamburg oder Lübeck besser? Mir hat Lübeck etwas besser gefallen, da mehr Stimmung T 
l< war. Wie sind die Holländer drauf? Ordentlich geharzt, die Junas? — » er besorgen! Was 

^7 bietet die Glotze 


^ 'imonu ^j j Bei aller Liehpi Ahor onrom ctor 

hI'q Harke Lübeck war ein sehr feines Konzert. Danach war noch Soul zu höi en, da haben wii uns 
Abend ger noch gerne auf g e halten. ^ j| Kinderstube! /i <■ n 


Die Jungs der RSJF waren gut drauf. Vielleicht machen wir im Juni einen Gegenbesuch 
mit gemeinsamen Sightseeing und Konzert. 

Es gibt zahlreiche Anfragen bezüglich eurer Sängerin... Geht aber nicht los, sagst du... 

Warum? Und warum singt sie relativ wenig? Zweistimmige Songs sind doch immer sehr 
siehe The Vow, oder andere Bands wie die Tornados. ^ rYn / 

I 'wrnfV 

Heiratsanträge gehen stündlich ein. Alle Eingaben werden bearbeitet. Melden sie sich nicht 
bei uns, wir rufen sie an. 


gut 




ii können leider keine Hits aus dem Ärmel schütteln wie Lennon/McCartney, obwohl wir sltstars sind el 
besser aussehen. Desw egen haben wir bisher relativ wenig eigene Stücke für unserer egentlich ein wenige 
Sängerin geschrieben. Das werden mehr, ihr Anteil wird steigen. SO wemy wie 
rr%(| '-«st au fführt! 


Sondere mal ein paar Weisheiten ab oder erzähle was dich bedrückt. 

Was uns letztes Jahr ja besondere gefallen hat, war unsere kleine Boots-Ausfahrt mit 
Freibier, Konzert und hochseetauglich gelagertem DJ-Pult Das werden wir in irgende 
Form dieses Jahr wiederholen. Kannste dir schon Mal eins von 80 Tickets reservieren, 
Hajo. Wird nämlich wieder grossartig. r / /I i 
War das eine Antwort auf deine Frage ? Ich denke schon. 

n i ^ 

Bitte ein paar Statements zu folgenden Schlagwörtern: 

Bambule i \ , ^ 


Später. Ob man die Jungs mag oder nicht, ^^gkeit g "Provinznest”. Weitere lt Mädels! It 

Großstadt. Insofern ist der Senatsentsc heid ein Sch, itt ,n »W5 p . f9 , könnt mjr zejgeni wa; 

werden folgen. • iu pa c,,uiul!ll! > r . .. . ;m Kaff SO abge 

Der Konflikt selbst wurde irgendwie vom Senat ausgesessen. Die Regierung scheint den_ 

längeren Atem zu besitzen. / 



Der 

Fall 


y'H'l M, 

Schill 


K-Mob wird 
bedeutet 
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i der nächsten Bürgerschaft mit Schill eine Koalition eingehen. In diesem 
Mob "Kriegs-mobilisierung". Hamburg, you re gonna die ! vj,- 
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Ange Laurel Aitken in der Fabrik 

n* er 

! fi“ Das Laurel-Konzert habe ich 
WtZ Dass es möglicherweise das le 
k N nicht ahnen. Gute Besserung 

in 

Skatoons P^aP 


der angewiesen. 

erstmals ausfallen lassem 
itzte Konzert von ihm in I 

von dieser Stelle, 1 


PücKsewe 
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ht, ne CD bei Mad Butcher gemacht. T- 
auf dem Kiez herumlungem, auch nett 


Die Skatoons haben inzwischen einiges erreic 
Man trifft die Jungs hin und wieder wenn sie 
Was der K-Mob für die Schublade ”Ska=Reg 
l Mass aller Dinge, sind die Skatoons für den " 


>Rocksteady" ist, nämlich in Hamburg das ^ 


Auf einem K-Mob Gig 


lie Rollen 


Große! 
schaftlichi 
genau r 


DANCE IF YOU WANNA! 


^^nM^nnenjrap^erend! 
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NO RESPECT ZSK SKANINCHEN im TREIBSAND / LÜBECK am 22.11.03 

< g£MA ^ *cW 


% .\K 

Mal wieder ein Highlight im tristen Kulturherbst des Jahres 3 nach dem Weltuntergang 
war dieser Gig in HL. Aufgrund langjähriger Vorbereitungen und mit hohem logistischen 
Aufw and ist es RIP gelungen, auch zu diesem Konzert einen gnadenlos unparteiischen 
Sportzeugen zu schicken., 1 \ [£? 11 | 


a! m^An^ng\vaTHas Licht..nee, stimmt in diesem Fall gar nicht Am Anfang war 


Skaninchen; drei Jungs, ca. zehn Kilo Haupthaar, zwei gerissene Saiten. ^ 

Die Typen wurden bestimmt von den allmächtigen Metalgöttern losgeschickt, um ; 
trojanisches Albino-Karnickel die Skaszene von innen aufzufressen. ■— f LJL- 

Warum sich ein Nu-Metal-Trio Skaninchen nennt ist wohl nur mit Myxomathose (?? Der — 
Tipper) zu erklären, oder soj ^ Doch dann‘-“das LichtTZSK. eine Sorge! Die Geräte 


1 


^^ScBwatifbreit, starl 


wie eine fette Gummiwalze kam der Angriff aus den Boxen; wertlos. 
allerfeinster deutscher pogopunk, gut gewählte Coverversionen, satter Sound. 

S Bei dem Theater purzelte sogar der mittlerweile durch 1, 5 Liter Vodka-Sambuca-Feigling- 
O Saft ermutigte Sportzeuge aus seiner Loge in den Haufen vor der Bühne. 

J Nun war es auch richtig voll im Treibsand, pünktlich zum Beginn von No Respect, lange 
Haare, kurze Haare, bunte Haare, verfilzte Haare, keine Haare - alles war vertreten, so wie 
wir es in Lübeck kennen. Die übliche Mischung brachte dann auch schnell den üblichen 
Streß. Diesmal blieb aber alles glimpflich und No Respect machten nach einer kurzen 4J_ ^ 
Unterbrechung weiter, nachdem der Sänger mit heraustretenden Augen, anschweUendem . Q J| 
Hals und markigen Worten gegen menschliche Dummheit gewettert hat. 

Sie sind also 


I ;; r,r Scum t nkte dann d,eKomb atanten schncl1 ab vom „Du bist anders als icl^™ 

_I deS 3 b zer( 1 uetsch lch dein Gesicht-Getue“, auch wenn vielleicht nicht alle gerafft habwF 

-zu was sie da tanzen. So war dann auch aus vielen Kehlen „Human Ska“ zu hören, eine - ’ 
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Ich bins nicht Oder doch?C 
i HANNES ■ 





V L Wei . fe ‘ l0S in^ressante Neuinterpretation des Refrains. Parolen sind schon ne geile Sache, er was| 
Alk ^ th dem Konzert sind wir dann noch in bester Clubhopper-Manier nach Neustadt ins mit < 

Themroc gefahren, wo Rantanplan an dem Abend gespielt hatten. Viel war da nicht mehr ;chrott? 
—— los, aber zu 3 Niederlagen am Kickertisch hats noch gereicht. 

^5 Fazit des Abends: Punk ist tot, Punk ist lebendig, [ I 1 Ml) 

iß KöSlefb t räher ’ IT i" h " iC n geWandelt ’ lst vom aussterben bedroht, aber lebt in den 
Köpfen, selbst wenn die Körper langst vergammeln. Gut so. Was ist Punk? Undefinierbar 

I irfTP '*mm i ^ > - 

Die 2. Ausgabe des JETZT 
KNALLT'S! Wie gewohnt 
Provokant, schonunglos offen 
Und knallhart recherchiert! 
Kolumnen, Konzertberichte, 
Interviews, Plattenreviews 
Usw... zum kleinen Preis! 

Zu beziehen unter 
ietztknailts@qmx.de 
Falls ihr eine DIY-Aktion leitet 
(fanzines, kleine Labels, usw...) 
fragt an wegen KOSTENLOSER 
Werbung! 

- 2004 - JETZT KNALLTSII! 
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SKA SOUL UND REGGAE vCfe» 

E GIBTS BEI ALEX IN DIE JEGGAE 


Hi Alex, wie bist du damals darauf gekommen einen Mailorder für traditionelle Musik 
aufzumachen? Wie sieht deine „Vorgeschichte“ aus, und was machst du sonst so? 

Q. l »V . | J -- '' ' . — 

Es gab vorher einfach keinen Mailorder in Deutschland, der Originalvinyl und 
1 Platten von guten, aber (noch) unbekannten aktuellen Bands verkauft hat. Diese 

- Lücke wollte ich mit dem Copasetic-Mailorder schließen. Persönlich sammele ich 

- schon seit vielen Jahren Ska, Skinhead Reggae, Reggae, Mod & Northern Soul 

• Platten und treibe mich hauptsächlich auf Konzerten, Nightern und Flohmärkten 


■{ rum. AngeTangen hat es beTmir eigentlich sehr früh (da war ich 12) mit Elvis und 
-g .b anderem frühen Rock’n’Roll und R’n’B. Mit einem Schwenk über Psychobilly habe 
^ c ich irgendwann die R’n’B Platten wieder hervorgekramt und gemerkt, dass in den 
■| p -S 50/60ern auf Jamaika viele R’n’B Titel gecovert wurden. Naja und da habe ich die 
E o Fülle an guter jamaikanischer Musik mit all ihren Ablegern für mich entdeckt. 


V 




d 


For all your ska and reggae needs 





Wie darf man sich den Copasetic-Mailorder vorstellen? Die klassische 2-Zimmer Wohnung 
voller Lps, CDs, MCs und Paketklebefolie? 
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CD CD 
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So ungefähr. Allerdings sind es drei Zimmer, weil ich meiner Freundin inmitten der 
ganzen Plattenkisten und Versandtaschen auch noch ein bisschen Platz 
einräumen muss. 
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www.copasetic.de 
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GLÜCKLICHER 
MANN, SOHN. 


Welche Platten würdest du Sammelanfängern empfehlen? 





M j 


Diese Frage ist nicht so einfach zu beantworten, da jeder, der mit dem Sammeln 
anfängt, dieses mit einem unterschiedlichen Background macht. Viele haben . 
jahrelang andere Musikstile gehört und sind durch diese geprägt, wenn sie &_j[ 
anfangen sich mit Ska, Reggae, Soul oder Mod zu beschäftigen. Dh. die meisten 
fangen ja nicht von heute auf morgen an mit dem Sammeln, sondern es entwickelt 
sich langsam, dass sie immer mehr Platten kaufen und irgendwann vor einer 
netten Sammlung stehen. Dabei gibt es die unterschiedlichsten Facetten, der eine 
sammelt nur UK releases, der andere nur JA. Der nächste will nur Musiktitel die 
zwischen 1966-69 aufgenommen wurden und der nächste will nur original Ska ein 
anderer sammelt nur 2Tone usw. Da muss jeder selbst seine Vorlieben finden. Ich 
denke man sollte sich erst mal einen (kleinen) Überblick über die riesigen 
Jamaikanischen Musikmarkt machen und sich dann überlegen was einem am 
besten gefällt. Im Moment gibt es einige sehr gute Sampler wie zB „Rüde Boyrj 
Scorcher“, „Night At The Hop“ oder die versch. Boxen und LP’s von Trojan^ j 

Reggae Retro und Pressure Sounds. —■-— === ’ a 

Dann muss man sich natürlich im klaren darüber sein, dass die Original-Platten 
teilweise enorme Preise erzielen u nd der eine oder andere K nackser einfach u... 
dazugehört. £ r W | EL DVJ U ^ 




Hast du auch schon mal daran gedacht, Platten zu produzieren^ 

■ I "'SPAGHETTI SIND LLlk ZIESE S.T! v 

Vor gut zwei Jahren habe ich eine EP mit der japanischen Rocksteacjy Band 
I „Dreamlets“ herausgebracht. Dabei ist es bisher geblieben, da ich meinen J 
Schwerpunkt ja eigentlich im Vertrieb habe. Aber wer weiß - wenn mich eine gute 
I Band noch mal so richtig interessiert, dann kann ich mir auch gut vor stellen das f] 
j^an ze zu wiederholen 1 

[wiegst du auf eher unbekannte Bands wie Mr.T-Bone, Aggrolites, M r.Fly Ska Ban d etcJ 
j aufmerksam, die du ja alle in Deutschland als Erster angeboten hast? 

Gute Frage, ich halte immer die Ohren offen, besuche möglichst viele Konzerte, 

, höre aufmerksam zu, was andere DJ’s so auflegen und habe natürlich auch 
P überwiegend Musikjunkies in meinem Freundeskreis, von denen auch jeder imm ( 

wieder Neuentdeckungen macht._ _ 

|” Ansonsten kann es auch sein, dass eine Band mir Demomaterial oder MP3’s 

zuschickt und wenn es zu meinem Programm passt, nehme ich es gerne in meinen 
Katalog auf. Also, wenn sich jetzt jemand angesprochen fühlt: Her mit der guten 

Was unterscheidet Copasetic von Moskito? 






nc/r'i'. t/U K^ 
DOCH NICHT 
HAFT DENKEN 
DIESE FRAU 

Copasetic und Moskito sind zwar beide im gleichen Bereich tätig, unterscheiden ' v 
sich aber trotzdem sehr. Mosikto ist gut und wichtig für die Szene, da durch ihn 
Bands einem grossen Publikum zugänglich gemacht werden und die Bands 
professionell aufgebaut werden. Copasetic ist gut, um neue Bands zu entdecken 
und sie aus der Versenkung zu heben. Desweiteren sind wir natürlich auf 2nd- 
Hand-Sachen spezialisiert und sprechen damit eher Sammler/DJs und andere 
Leute, die neue Bands oder Raritäten suchen, an. 
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Skinh 0 ^D d ’ B nds wie die A 9grolites, Granadians oder Aggronauts spielen 

l Verkänfc2w emerkt T" ei " geste, 'g ertes Interesse an 60’s-Musik im allgemeinen. 
Reoo^R^ 3 S ' 1 d ' m ^° ment ( und das zurecht, wie ich denke) im Skinhead 
I u e 7 n^p, Ch dle A 99rolites CD & 7”, King Terror 7” sowie im Modbereich die 
peiaen 7 EP s der Moving Sounds! 5 p v - «x -. 

V w wm 'v u\ v Mwm\ -£ s 
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geht’s^irn Uebe^J^p 9 r!rfc ® ereich gibt’s da ja textlich allerlei interessantes, da 
geht s um Liebe, Sex, Politik, Gewalt und Nonsense 

^ ext aua ? K^krete Beispiele erwünscht! 


Also beim Skinhead-Reggae favorisiere ich eigentlich die Instrumental-Lieder. 
Ansonsten finde ich die Stücke, in denen es um das Leben, Lieben und Leiden 
auf Jamaika geht, textlich interessant. Die Tunes, bei denen sich die einen 
Producer über die anderen auslassen, von denen dann wieder ne Retourkutsche 
kommt verfolge ich auch immer gerne. 



Wie stehst du zu 3 rd . Wave-Ska und Ska-Punk? Gibt es auch in diesen Bereichen 
Bands, für die du dich erwärmen kannst? Und wie schaut es bei Oi und Punk- 
Bands aus? ///mmmm —-F///flBRIH^ 

Welche Musikrichtungen und Bands die du nicht verkaufst und auflegst, hörst du 
gerne, quasi zum Ausgleich? —- 




























Ich finde wichtig, dass sich die Musik weiterentwickelt und so hat sie es ja auch 
in Jamaika von den Anfängen in den späten 50ern bis heute getan. Das zeichnet 
eine lebendige Szene aus und viele „Neueinsteiger“, die durch 3rd Wave-Ska zu 
der Musik gekommen sind, interessieren sich früher oder später evtl, auch für die 
Ursprünge der Musik. Wenn man ehrlich ist, sind die meisten zuerst über diese 
Schiene auf die Musik aufmerksam geworden. Bei mir war das nicht anders und 
ich habe anfangs sehr viel 2-Tone und später auch 3rd Wave gehört. Als ich aber 
mal begonnen habe, bewusst die Sachen zu suchen, von denen z.B. die Specials 
und andere Band beeinflusst wurden, bin ich sehr schnell auf die jamaikanischen 
Originale gestossen - und hängen geblieben. J | 

Anderen Musikrichtungen gegenüber bin ich aber auch sehr aufgeschlossen? 
ist nicht so, dass ich nur jamaikanische Musik aus den 60ern höre. Ich höre 
eigentlich zuviel Musik, um alles hier aufzählen zu können - kommt auch immer 
auf die Tageslaune an. Im Moment sind oft wieder Superpunk dabei, aber auch 
King Khan, Psychobilly usw. usw. Auf das Stray Cats Konzert in Hamburg freu 
mich auch. Mit Oi! kann ich fast gar nichts mehr anfangen und bei Punk 
bevorzuge ich die 79er-Sachen.B^H i > / 

■WH * J 

PS: Vielen Dank für deine Geduld beim Interview! k / 

Grüße gehen an Raph the Tough, bei dem ich es nie fertig gebracht habe auf 





seine Interview-Fragen zu antworten. \ 

Ausserdem: Wicked Bighead, Commander K, the one and only Rockcity Aachen 
und alle die ich vergessen habe, fühlt euch gegrüßt! 
















Summer Safari, 29./30.08.03 im Werk 2 in Leipzig 
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S da H VO h TZ' am SehniiChSten erWartete Muaikevent des Jahres stand 

angekundigte Band versprach uneingeschränkten Hörgenuss, daiu kam n^e vomTetzten7^hr in 

einigen'^rlustentlvnneT" 111,ebe ^ oUe Errichtung. Letztes Jahr waren die Veranstalter wohl mit' 

T I 8 *. gekommen, da die ßesuchermassen nicht allzu groß ausfielen. Wohl deswegen 

\ il tJe Ch2S7he C SatmtlS C Trr Cr ^ d * C Sc,Ust bc ‘-^etztcs Jahr spielten 

I IV* l " e ^ fteeks ’ Satelliters, Trashmonkeys, Intensified und Dennis Alcapone zum Tanz aufl 
,^-h,desto,rotz stand fes *’ auch ^ 3rd Advent ure wird ein Pfliehttennin. °' 

/[ B^Si g n beS T fÜr T“ mitte " d " ^'^ 5.30. Gerade vier Stunden'z^r^'lch ent ins 
/ I B ;7 g , . C ‘ nCm , bcr ' orr!i S CRdcn Kon2crt d " InCitcrs im Hafcnklang. Ich wollte auf dem Weg 

i dath zwe Z i‘w 0 h‘ T" k, * men Abstecher in die Hauptstadt machen, zwecks Wohnungsbesichtigung, * 

\ d l rf h T " 7"f u UmZl en WoU,e - Lnd Wenn man schon mal in der Gegend ist... Also gin» es 
nut dem ersten Bus um 7 Uhr nach Berlin. Die Fahrt verlief problenüos, mir war. als wäre ich nur ganz 

/ dktVrfnT^h VT‘ e,! 7 0rmlttag entschied ich "de* 1 dann für einen Platz in der Sonne, sprich Sur 
Din & 17 beru fl gs{en Straße d£S Wedding. Damals hatte ich ja noch keine Ahnung, wi/sich die 
Dmge entwickeln wurden und wie Mitbewohner Nr. 1 die Wohnung in kürzester Zeit 

V »IT TT T Mitbewoh "er Nr. 2 hatte ganz Recht, das Nr. 1 in psychosoziale Betreuung 
/ gehöre, aber dazu cm anderes MaL ” 

EisenbX, d mic7 b in a s C h ?eS l he 7 W3r ’ z“ 6 .® “ ^ mkh eFSt mal ’ am Ostbahnhof herumzulungem, bis die 
F ,1^ f T T fr 1 “"" Der Bahnhof hat ja echt die Ausmaße eines 

E^ufezentrums, unglaubhch. Aber kein Vergleich zu dem was kan,, zun, Leipziger Hauntbahnhof. 

/v7Düi #l ma / J3 sog T d usch p- | 

wllnH k2 L iCg ‘ in f onnewitz ' etwas weiter stadteinwärts als das Conne Island, das noch vom Oi 1 The 
W eekend in bester Ennnerung war. Die InCi.ers packten gerade ihren Bus aus, sonst war noch ! «m, 

für ehiService'n M^teaber gar nichts, denn schon kam Jörg um mich ins Hotel zu chauffieren.'was 

noch Ster h rl '7l er " urdeR ™ Konsum gegenüber (bekannt aus Funk und Oi! The Weekend) 
noch Sternburg (Export!) und was zum Mischen besorgt. ' 

Im -«»‘ei“ hatte sich Sandra schon gehörig einen angetrunken aus Freude an unserem exklusiven 
Etablissement Be, dem absolut einzigen und letzten Vierbettzimmer, das unsere Vorhut ergätte! 

Thl“ M r™“ k “" R d “ Bu.uc'hun.udiung 

W*"- 'U.rdmgi wohl nkhf „tru Türm.. neu bezogen Lnd dann 

N'd-V.e'i,,. 1 ,',. 1 "!’ nÜt Horden vo “ Smwgurtei Oü-Skins feilen dürft*,. die Tag und 

acht mu ihrem asozialen ^egrole erfreuten und allem Anschein nach neben, über und unter uns 

ars sresr . L r n ^ - * 

ms2UiS§U lül/ IV 

Fa7rik!hä„H a em * T letZ ‘ em Mal fra PP ier£ "d ähnüch. Auch hier handelt! es sich um alte ' 

Im F^f w a Un ' e ' n£ ‘‘ SC!lmakn Innenhof aufgebaut waren, nur eben dieses Mal etwas kleiner 
Open77£„" " S ‘ C d C B,Cr ’ C ° Cktai| - und Oriüständc,ein paarBicrcclttischc und eine kleine 
?er or^H" i • aUS 7 ^ eS dUrch eblen Zügigen Bar- und Merchandise-Bereich zu 
d!en R ß h HaUp * bU,,ne :. ,vo anch die Soulniter stattfanden. Rechter Hand lag die Waikiki-Loun«e auf 

Roc7^RoÜ7e! ! Z “ c SPa ‘ er 7 a‘ U , nde Ba " dS SpieIe " S ° Uten nnd die ’ wie der Name schon sagt, den, 

,7'fl B °“ Und dann gabs noch > ln» ersteR Stock etwas abgelegen, das schnucklige 

k,eme „Rongh & Tough“, wo einem Skinhead-Reggae vom Plattenteller seziert vmrde. S 




















i)och so weit sind wir noch nicht. Wir standen zunächst noch vorm Eingang rum, weil die „köstliche“ 
Mische einfach nicht leer werden wollte. Ich suchte zum Wasser ahschlagen das Ruinengelände neben 
dem Werk 2 auf, und, oh meine Brüder, dort machte ich auf ausgebrannten Trabiwracks rumtumend, 
die tragikkomische Begegnung einer Frau, nennen wir sie Zenzi oder auch Marianderl, die wie ich oder 
du sein könnte. Ich hatte mir also ein abgelegenes Eckchen auserkoren und war gerade im Begriff, das 
Geschäft zu vollziehen, als das kleine Elflein in mein Leben trat. Sie habe eine Flasche Whiskey dabei, 
und jetzt wisse sic nicht, wo sie sic abstellcn solle, eröffnctc mir das verstörte Mädchen, das vor Scham 
glühende Gesichtchen von feinen goldenen Locken umrankt. Schließlich müsse der Platz absolut sicher 
sein, nicht dass sich noch andere Rüpel des bernsteinfarben funkelnden Nass’ bemächtigen könnten. 
Meine Blase machte sich mittlerweile mit schmerzhaftem Stechen bemerkbar, und unwillig meinte ich, 
sie sollte sie doch in einem der heimustehenden Autow racks deponieren. Aber nein, das wäre nicht 
sicher genug, da könnte man sie sehen. Nun schien es nicht möglich, eine ein vernehmliche Lösung zu 
finden und ich suchte mir ein anderes Örtchen. 

Später, wir drei saßen draußen an den Bänken und vergnügten uns mit dem mittelmäßigen, aber 
billigen Bier einer lokalen Marke, stieß die kleine Holde wieder zu uns, nach Konversation suchend. Den 
Whiskey hatte sie mittlerweile in einer Mauerspalte deponiert, und zwar so sicher, dass sie selbst nicht 


P mehr heranreichte. Tja. Aus Rosenheini käme sie, aber eigentlich sei sie in Berchtesgaden aufgewachsen, 
cröffnete sie uns. Sie mochte wohl schon auf die Dreißig zugehen, erschien allerdings eher wie eine 
höhere Tochter aus gutem Haus. Ihr Kleidungsstil war eher sportlich gediegen und wurde nicht durch 
^ Rctro-Elcmcntc aufgclockcrt Nichts deutete daraufhin, dass sic einem rüden Arbcitcrklassc-Kult 
U ar, hi*ig, dennoch wusste sie ganz genau Bescheid. Wie sie uns eifrig erzählte, gab es in Rosenheim auch 
Ij Skinheads, und zwar fünf Stück, außerdem gab es noch SHARP-Skins, die ja antirassistisch sind und 
j| Ska hören, und Redskin s, davon aber wemg erVnr klich, es klang wij^us Lehrbuch^ f - \ 

HP Sic würde auf ihre Freunde warten, die später nachkommcn würden, betonte sic. Sic selbst war mit dem 
H ICE vorausgefahren und im Fünf-Steme-Hotel abgestiegen. Nun würde sie sich die Zeit vertreiben, bis 
|P ihre Freunde kämen, die nachkommen wollten, betonte sie. Nun, mysteriöser Weise scheinen es sich die 
|Ä ominösen „Freunde“ anders überlegt zu haben, jedenfalls haben wir keine ankommen sehen und den 
JH Rest des Festivals war unser scheues Rehlein stets allein zu sehen, wie es vom einen Dancefloor zum 
tä anderen irrte und anscheinend stets irgendwelche pikierten Leute ansprach. Wir selbst hatten keinen 
I Kontakt mehr und das kam so: Sie sprach Sandra vertraulich an: „Wie ich sehe schminkst du dich auch 
H gerne.“ Tja, was soll man dazu sagen, oder soll man es gleich als Affront sehen? Sandra bejahte es 
crstmal überrascht, Zenzi darauf: „Kannst du mir die Sachen zeigen, womit du dich schminkst? Ich 
würde sie gerne sehen.“ Na klar, die nimmt man ja auch immer zum Konzert mit, was sonst. Sandra 
darauf, sie hätte sie gerade nicht dabei. Zenzi: „Och, schaaaade!“. Also, reichlich verwirrt das ganze. 
Irgendwann kam dann auch, trotz stundenlangem Stau, die Marburger Fraktion in Gestalt von Carolina 
und Yuri, der seine Zunfthose nur zum Schlafen ablcgtc. Ich hatte mittlcrwcüc gut getankt und war gut 
dabei, jeden Berliner wegen seiner und meiner zukünftigen Heimat zuzulabem, weswegen ich auch die 
ersten Bands verpasste. Doch King Khan wollte ich mir auf keinen Fall entgehen lassen. Ich hatte mich 
schon drauf gefreut, ihn endlich einmal mit Band, Tarzan und GoGo-Tänzerin in vollem Soulsound zu 
bewundern, daraus wurde leider nichts, weü er nur mit einem zusätzlichen Gitarristen auftrat. Danach 
wussten auf der Open-Air-Buhne Robert and the Roboters mit Surf und Instro-Sounds zu begeistern, 
die dank der etwas trashigen Drums richtig schön Feuer im Arsch machten. Der Höhepunkt des Freitags 
waren aber sicherlich die Inciters auf der Hauptbühne. Trotz dem schmerzlich vermissten Sänger und 
fehlendem Bass-Saxophonisten lieferten sic eine Klasse-Show ab, bei der man schwerlich still stehen 
konnte. Trotzdem fand ich’s am Tag zuvor im Iiafenklang besser, vielleicht weil’s da im kleineren Club 
stattfand. Fll 3 - 


i ikISv m 

Dann spielten"RöKerf & thel^oFoters noch mal in der Waikiki Lounge (großartige Band, ich sag nur 
„Tanz, du Luder“) und wir vergnügten uns auf dem Dancefloor, hauptsächlich auf dem jamaikanischen. 
Der Samstag begann dann mit dem Grauen, in Form von (Stuttgarter) Fußpilz, mit dem Flur und Bad 
verseucht sein könnten. Teile unserer Reisegesellschaft trauten sich nur in die Dusche, als diese mit 
hygienischen Plastetüten ausgelegt war. Doch irgendw ann war auch dieses Abenteuer gemeistert, auf 
Safaii muss man schließlich auch mit allerlei Getier rechnen. Wir räumten unser Hotelzimmer, nicht 
ohne ein großzügiges Trinkgeld in Form von Pfandflaschen und Wertstoffsammiung zu ninteriassen. 

rOS 
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I Jägerschnitzel ever. Viei hatte ich schon davr n * h” **** * P * e . geIei ’ ich bekam aber mein erstes echtes 
Leckereien der Schulspeist^ -ine ehemaligen Kollegen mit den 

I wenn sic einem die SalzkartofTcln auf Hon t n 8 n * aren die Kuchenfrauen noch liebensw ürdig. 

U*^. »d ££2;K£2JEfSS?Ä ‘TU ? «** «Ä 

| den Amis“ , wie kläglich. / tcn: j; Meme El * ern bekamenjioch Schokoladensuppe von 


| OosenchampignMBX^^^^ e ^y^“|' D<>Ch v “ ,her musste ich es aus einemBei^on 
ja nur Jagdwurst“, ^ """* “* h ** Vut^ „Das ist 

eine große Portion, und etwas vertäuen war sie fu^h fDa ^h ?"* SchHb * War **« 8«*dc 
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Naja, eine Fußgängerzone ist wie die andere Und f„ l r R “ m v t Clucke Mfsscstad! ™ erkunden. 
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sympathisch, und gute Musik machten sie auch, f^-ci n -- v x - , 
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Darauf folgte die wohl schlechteste Band der ganzen Safari, die auch so gar nicht In den musikalischen 
Rahmen passen wollte — King Banana. Typisch deutscher Hummpa-Uffta-Trööt-Plastlkska, der zwar 
gute Laune verbreiten wollte, mich jedoch stattdessen in die Waikiki Lounge veitrieb, wo die Vainpires 
spielten, eine sehr stylische Surf-Band, die von zwei GoGo-Tänzeriimen optisch untermalt wurden* 

Zurück auf der Hauptbühne waren King Banana auch die Begleitband von Stranger Cole, eine 
Zusammenarbeit, die schon vom Potsdamer Ska-Festlval im Vorjahr bekannt war. Dieser, im 
Ballonseidenanzug und überall mit den Rasta-Farben geschmückt, erinnerte an das Bild, das man s 
in der jamaikanischen Traumschiff-Folge von Rastafari machen konnte. Doch ihm war die Freude 
unzusehen, wieder auf der Bühne zu stellen, und deshalb wirkte er auch absolut sympathisch. 

Musikalisch ging es auch in Ordnung, jJ 'S £3 ~ E täÜÄ 1 

he BricatitTine sehr traditionelle RockabUly-Band, die eher schon V 


In der Waikiki Lounge spielten noch t! 
in Richtung 40er geht - Swing, DooWop und so. Gelungener Ausklang eines gelungenen Festivals. Auf 
den folgenden Nighem war recht wenig los, so richtig Stimmung wollte jedenfalls nicht mehr ^ ^ 
uufkommen, trotz dem V ersuch einer Polonäse im Rough & Tough. Vor allem auf dem großen Soul- 
Floor verlief sich alles ein bisschen. Im Rough & Tough wurde im Laufe der Nacht zuerst abgebaut, und 
auch ln der Waikiki-Lounge gabs nicht gerade mehr eine Hammerparty. Schade. 

Anmerken muß man auch, dass die angekündigen „Zusatzattraktionen** sich zwar alle ganz gut 
anhörten, aber nicht wirklich vom Hocker rissen. Da stand ein altes Auto in der Ecke rum (gut, es war 
ein Hot Rod), und da gabs zwei Animierdamen, die leicht beschürzt im Safari-Look unmotiviert ln der 
Gegend hcrumstolpcrtcn. Die Crecpy Cruwlers, Skulpturen aus Stahlfedern, sahen ja ganz nett aus, 
waren aber ln einem extra Raum untergebracht, wo noch mal 50 Cent Eintritt verlangt wurden. 
Unsinnig, der Eintritt war schon teuer genug. Und von dem angekündigten Kino oder gar dem 
mexikanischen W'restler habe ich zumindest nichts mitbekommen. Am lustigsten waren noch die 
künstlichen Hasenziihne, die irgendwann verteilt wurden. | | \ / \ IZP'/X 

Die Nacht verbrachte ich dann in Jennys Auto. Ich träumte, es gehe exakt drei mögliche 
Schlafpositionen, von der ich mir die bilügste ausgesucht hatte. Jaja. Nach dem Frühstück in der 
Tallban-Dönerstube (lecker) erkundeten wir auf der Suche nach Proviant noch ein leerstehendes 
Mietshaus, von denen es in der Gegend jede Menge zu geben scheint. Da hätte man sich das Hotel 
wirklich sparen können. In manchen Wohnungen gab es sogar noch Möbel, oft waren auch 
psychedelische DDR-Tapctcn zu bewundern. Dann glngs im vollbesetzten Auto mit Kieler 
Nummernschild ab nach Hause, und irgendwann bin ich Uber Bier und Tittenheft eingeschlafen. 
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I Fernseh-Tip: Picket Fences, Samstag 14.00 Uhr auf Satt! 

I Unbedingt guck en! ^ 

Bandtip: Llarion Campbell & the Racoons. Geniale Soul-Band 
mit suuuuuuper-Sängerin!!! Gibt leider noch keine 
Veröffentlichungen, aber wenn sie mal live spielen: Hin!!! 

I I «Ö 





Filmtips: Brassed Off, Tragikomödie über die Mitglieder einer 
Bergarbeiterkapelle deren Zeche im Thatcher-England dicht 
gemacht wird. Strotztvor Witz und Menschlichkeit! * “ 



Und weil er so in Vergessenheit geraten ist: The Commitments! 




































Erinnert sich noch jemand an das Jahr 2000? Als wir alle, und zw ar ausnahmslos alle 
unsere eigenen kleinen, ungemein erfolgreichen Firmen hatten? 

Wir finanzierten Schampus, Hummer und Freudenmädchen mit Web-Accounting, E-Mail- 
Design, MS Dos-Providing und Brow ser-Outselling. 

MATSCHO bekam neulich einen Brief, eine simple Rechnung eigentlich, doch sie entführte 
ihn in eine Zeit als das Leben noch in Ornung war: In die w underbare Welt der New 

Neulich schloss ich mal wieder den Briefkasten unserer WG auf. Und da wir in einer Gegend 
wohnen, in die sich selten pubertierende Prospekteverteiler verirren, rechnete ich damit, dass ich 
dort wieder einmal gähnende Leere vorfinden würde. Außer vielleicht eine Karte aus USA von 
der Freundin meines Mitbewohners, der hier aber eine Ersatz-Freundin hat, was in dieser Stadt, in 
Deutschland, vielleicht sogar in der gesamten EU jeder weiß, aber die Original-Freundin in den 
USA nicht. Mein Mitbewohner kann froh sein, dass die Beziehung mit seiner Zweit-Freundin liier 
nicht NATO-weit bekannt ist, dann würde Amerika ja auch Bescheid w issen. Und das ist alles 
verdammt noch mal Scheiße. 

Aber zurück zum Briefkasten. Es war dort ein schmuckloser Brief mit so einem Sichtfenster drin. 
Ich dachte mir nichts dabei und öffnete den Umschlag - drinnen w ar eine Mahnung von einer 
Telefongesellschaft. Wir hatten also unser Telefon nicht rechtzeitig bezahlt. OK, jeder weiß ja. 
dass die Telekom, wenn sie eine Mahnung schreibt, nur das anmahnt, was auch tatsächlich für die 
Telekom angetallen ist. Sachen, die mit so einer Sondervorwahl angewählt wurden, werden dann 
vom direkten Anbieter angemahnt. 

Nur wusste ich nicht, was das überhaupt für eine Firma war, an die ich die 11,45 EUR überweisen 
sollte. Der Name war mir imbekannt. Hatte jemand in unserer WG tatsächlich mit diesem 
Unternehmen telefoniert? 

"Diese Mahnung ist kostenlos", stand dort. Fand ich ganz schön dekadent. Es muss einmal eine 
große Finna gewesen sein: Demi unten an dem Schreiben stand, dass dieses Unternehmen sogar 
einen Aufsichtsrat und einen Vorstand hat! Vorstandsvorsitzender ist ein Herr Graul. Dieser 
Mensch hat meinen Respekt, denn er musste sich sicherlich viel anhören, bis er Vorsitzender 
wurde: „Graule Theorie“ „Ich krieg das Graulen“. „Stillgestanden, da kommt der GRAULeiter!“ 
Vielleicht hat er auch einfach seine Mitbewerber „vergrault“ auf seinem harten Weg nach oben. 
Sein Vorstandskollege Michael Schmidt musste sich bestimmt nie etwas Derartiges anhören, da 
sein Name in Deutschland ungefähr eintausendundeinhundertsechzehn Mal vorkommt. Der hat 
gut Lachen! Haha. Michael Schmidt, der John SmiÜi von Deutschland. 

Ich vermute, das Wasser steht diesem Unternehmen aus dem unscheinbaren Ort Eschborn bis zum 
Hals und der Vorstand kommt in verlumpten 80er-Jahre-Anzügen zum Dienst, um verzweifelt 
zahlungsunwillige Bürger anzumahnen. 

Damals im Boom-Jahr 2000 waren sie alle glücklich. Sie kauften sich einen Jahresw r agen bei 
BMW und machten auf dicke Hose. Sie schnappten sich eine ausgesprochen hübsche und 
gutbestückte Tussi im After-Work-Club und probierten ein- oder zweimal Koks. Das waren 
Zeiten: Jede Woche neue Rekordkurse an der Börse, immer ein Grinsen im Gesicht, Kohle ohne 
Ende. Mittlerweile ist all dies Geschichte. Die Branche ist in einer gigantischen Krise. Der Wagen 
wurde gegen einen Corsa getauscht und irgendwann verschwand auch die Tussi wieder, 
schließlich w ar es auf Dauer für sie kein Zustand, wenn finanzielle Aufwendungen wie der 
nächste Nagelstudio-Besuch vom Börsenkurs abhängig w aren! Sie ist längst wieder bei ihrem Ex, 
der mit seinem Golf III in blaumetallic keine schlechte Figur macht. So ein Oberfeld wird halt 

















doch regelmäßiger entlohnt und kann ihren Friseur immerhin jederzeit zahlen. 

Nun. und der Herr Graul musste bestimmt sogar seine CD-Sammlung von Simply Red bei Ebay 
verhökern. Schöne New Economy! Vielleicht besitzt er ja noch die CDs von Whitney Houston 
und Sting. Die kann er dann hören, wenn er sich abends die letzte Flasche Bordeaux reinzimmert, 
die er damals als Prämie für das „FinanzTEST“-Abonnement bekommen hatte.,.Henry Maske hat 
seinen letzten Kampf auch verloren - und er ist trotzdem eine Legende!“ tröstet sich Herr Graul, 
völlig blau, depressiv im Off. Aus der Anlage von Bang&Olufsen singt Sting dazu „We're on the 
fields of gold“, das Ganze natürlich in lupenreinem Hi-Fi-Sound. Dann geht Herr Graul steif in 
die Eckkneipe, weil der Fusel alle ist. Der Wirt muss sich die Geschichte vom Börsenboom 
anhören, und bietet dem Gescheiterten mitleidsvoll einen Nordhäuser an. Der schmeckt Herrn 
Graul an diesem Abend fast so gut wie einst der Schampus in der „schönen Zeit“. 

Ich habe die Rechnung bezahlt, ohne lange nachzufragen. Herr Graul und Herr Schmidt taten mir 
leid. Von meinem Geld können sie sich vielleicht einen Kurzen von Lidl holen und dann tagsüber 
in ihrer Firma genießen. 

Nach der Arbeit sind sie dann so steif, dass sie nicht mehr in der Lage smd, das Taxi zum Haus 
ihres Vermögensberaters zu lotsen. Sie hatten den Plan gehabt, ihn mit einer Krawatte zu 
erwürgen, aber unter diesen Umständen wird er verschont. Ich habe ein gutes Gewissen. 

Nachtrag 11.10.03 (der Tag, an dem das Spiel Deutschland-Island war) 

Vielleicht habe ich Herrn Graul Unrecht getan. Vielleicht geht es dem Unternehmen doch noch 
ganz gut. Vielleicht sichert das Unternehmen viele Dienstleistungsarbeitsplätze am Standort 
Eschborn. Ich wollte ihn nicht reinreißen. Vielleicht hat er auch noch die Scheibe von Simply 
Red. Also ein alternatives Ende für meine Geschichte: Herr Graul hat Familie, 
seine Frau braucht nicht zu arbeiten und kümmert sich um die entzückenden Töchter Leonie (11) 
und Platina (16). Im noblen Villen viertel von Eschborn hat sich die Familie einen Bungalow' 
gekauft,mit günstigen Krediten einer kleinen Privatbank aus den Niederlanden. 

Schön eingerichtet ist dieses Haus, mit viel Designer-Ware. Frevler meinen zuweilen, das sei alles 
öde und steril, aber mit diesen Menschen wollen wir uns hier nicht abgeben. Pööh! 

Der Börsenschock war zw r ar hart, wurde aber ohne ganz große Schäden überwunden. Und Grauls 
Ehefrau, Rosemarie, konnte im Jahre 2002 danndoch an den Bodensee fahren, um von erfahrenen 
Spezialisten eineGeneralüberholimg zu bekommen. 

Die Hiifthosen sind jetzt weg und das Gesicht ist wieder schön und faltenfrei und hat den Charme 
einer Polyethylen-Tragetasche von Görtz. Herr Graul ist zufrieden mit dem, was er erreicht hat. 
Seine Eschbomer Finna ist bundesweit aktiv und auch die Aktionäre, von denen er selbst einer 
ist, sind durchweg zufrieden mit der Arbeit des Vorstands. Welch schöne Welt. 

Wunderland Deutschland. 

Dass er in jungen Jahren, noch vor seinem BWL-Studium bei der FDP aktiv war, konnte nur von 
Vorteil sein. Nur wenn seine ältere Tochter wieder diesen verkifften Langhaarigen mit dem 
Skateboard mitbringt, dann erscheinen auf einmal diverse Falten des Grams in seinem 
Gesunde-Mallorca-Bräune-Gesicht. Aber Schluss damit, der Affe kriegt die Tochter nicht, die 
heiratet irgendwann gefälligst einen jungen Arzt aus gutem Hause mit nem Haarschnitt, nachdem 
man die Uhr stellen kann. Die New Economy hat Herrn Graul Wohlstand gebracht, wie schön. 
Und dieses geldgeile Flittchen, das dafür sorgt, dass Herr und Frau Graul seit Jahren nicht mehr 
miteinander schlafen, vergessen wir auch mal. 

Und dass Herr Graul immer so lang bei der Arbeit bleibt, um nicht schon wieder die Schrapnelle 
und die ungezogenen Gören zu sehen, spielt auch keine Rolle. Und auch die Flasche Scotch, die 
in der Schrankwand immer an der selben Stelle versteckt ist, die irgendwie dauernd von der 
Haushälterin ersetzt werden muss, weil ständig leer, da reden wir auch nicht drüber. 

Und Frau Graul ist immer so „gut drauf 4 . 

Hmm. Auch dieses Ende der Geschichte irritiert mich als Autor nun selbst. 

Klar ist nur: New' Economy rocks 
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DIREKTE AKTION 


^ari archosyndik alistische Zeitung 
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l Gerade in Zeiten von Lohndumping, Sozialabbau und steigender Arbeitslosigkeit 
* ist es wichtiger denn je für seine Rechte zu kämpfen.) ■ ^ cn 

1 Die Freie Arbeiter Union ist eine anrachosyndikalistische Gewerkschaft - und wie 
man auch immer zu ihr steht- es lohnt sich einfach sich mit ihr zu beschäftigen 
| Zudem bietet die Direkte Aktion, die Zeitung der FAU,eine ausgezeichnete ~ 

~ ischung aus Berichten zu aktuellen Geschehnissen nind um den Klassenkampf 
und historischem. Ein Mitglied der DA-Redaktion habe ich ein paar fragen ^ 

m v\j - 

ö 
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^ Die Direkte Aktion ist die Zeitung der Freien Arbeiterinnen Union (FAU- IAA). Die 
FAU ist der Versuch, in Deutschland wieder eine anarchosyndikalistische ri 
Gewerkschaft aufzubauen, sprich eine klassenkämpferische, revolutionäre * 
Selbstorganisation von Arbeiterinnen.Die DA erscheint im 26. Jahrgang, zurZeit 
zweimonatlich, in einer Auflage von 3000 Exemplaren. 
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Was ist die Direkte Aktion? 
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Was erw artet den Leser, wenn er die DA aufschlägt? 
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Ein Mix aus Berichten über Arbeiterinnen kämpfe und soziale Bewegungen^ 
weltweit, Anarchosyndikalismus, Geschichte, Theorie und Kultur. Das ganze tn 
angereichert mit Comics, einem Sozialrevolutionären Kreuzworträtsel, Kolumnen 
und Kommentaren. 
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Wie steht die FAU zu den großen Gewerkschaften, was unterscheidet sie von ihnen, und was 
sagt ihr zu den Kritikpunkten, daß ihr euch nur für die eigenen Mitglieder einsetzt, statt für 
alle Arbeiter (wie die großen Gewerkschaften), und das ihr Kämpfe und Streiks der großen 
Gewerkschaften nicht unterstützt? 

Davon, daß die etablierten Gewerkschaften recht schnarchige Veranstaltungen a 
la Bratwurst-auf-Gutschein-am ersten-Mai sind, muß man wohl kaum jemanden _ 
überzeugen. Die etablierten Gewerkschaften sind in ihrem Selbstvertändnis und in 
ihrer Praxis Säulen des Systems. Sie vertreten nicht die Interessen der 
Arbeiterinnen, sondern sind dafür da, diese schön handzahm zu halten, sie zu 
kontrollieren. Eigeninitiative der ^ 

Basis, wilde Streiks oder ähnliches sind diesen bürokratischen, hierachischen 
Apparaten fast verhaßter als den Arbeitgeberverbänden. Der Standort, das Wohl j 
des eigenen Unternehmens ist ihnen näher als ein Klassenstandpunkt. Von daher 
ist es auch eher ein Mythos, daß sie sich für alle Arbeiter einsetzten. Was ist denn 
mit Leuten, die schwarz arbeiten, lllegalisierten, Erwe rbslosen oder prekär 

beschäfftigtenTj ■ _ H 

Die FAU hingegen vertritt einen Klassenstandpunkt und - ich weiß nicht, woher 
deine Kritik stammt - wir solidarisieren uns deshalb natürlich auch mit Kämpfen 
von Arbeiterinnen, die nicht in der FAU sind. Ein kleines Beispiel: Vor kurzem gab 
es in Berlin eine - übrigens erfolgreiche - Kundgebung afrikanischer Bauarbeiter, 
die um ihren Lohn geprellt vvurden^ ■■ £g ® 

Die FAÜTnahm teil, die IG Bau sah in ihnen Lohndrücker und verweigerte jegliche 
Solidarität. Aber natürlich ist die FAU weder eine Serviceeinrichtung, noch haben 
wir den Anspruch für andere stellvertretend zu reden oder zu kämpfen. 

Und was die Streikunterstützung angeht, da schauen wir von Fall zu Fall, 
sinnvoll ist. Beim Metallerstreik im Osten hat die FAU beispielsweise hier ir 
Stahlwerk Hennigsdorf, wo die FAU vertreten ist, zur Urabstimmung Pro-Streik- 
Flugblätter mit eigenen Positionen verteilt und die Streikposten mit kulturellem : 
Rahmenprogramm versorgt. Das Problem solcher Streiks ist natürlich, daß sie von 
den gewerkschaftlichen Apparaten geführt werden, und oft genug auch abgewürgt 
werden. Unsere Position ist, - 

daß Kämpfe von den Arbeiterinnen selbst geführt werden sollen,sprich 
^Vollversammlungen sollten Entscheidungen über Länge, Form und Forderungen 
eines Streiks getroffen werden, nicht in den Führungsetagen der etablierten r " 
Gewerkschaften, aber auch nicht, um das klarzustellen, in der FAU. 
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ln Deutschland sieht man speziell an Firmen wie Mc Donalds etc. das 
Gewerkschaftsmitglieder Repressionen von Chefs und Vorgesetzten ausgesetzt sind, 
rausgeekelt oder bestochen werden....gibt es als Mitglied einer revolutionären Gewerkschaft 
da nicht noch größere Probleme? — ^ ^ 

Natürlich macht man sich nicht gerade beliebt bei den Chefs, wenn man das Maul 
aufreißt oder sich wehrt. Dafür muß man noch nicht einmal in einer Gewerkschaft 
sein. Das Maul zu halten ist aber keine Alternative. Wir kriegen eben nur wofür wir 

kämpfen, uns wird nichts geschenkt. Der verschärfte Klassenkampf von oben, 

Hartz, Agenda 2010 usw. sind ja nur möglich, weil Staat und Kapital glauben, daß 
es keine Gegenwehr von unten gibt. Das ist im G roßen wie im kleinen. Schau dir 
beispielsweise die 
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vielen Belegschaften an, die um des Betriebes willen auf Lohn verzichtet haben, 
längere Arbeitszeiten akzeptiert haben und dann doch abgewickelt wurden. ™pi| 
Anpassung ist eine sehr deutsche aber nicht gerade erfolgreiche Tugend. «„wi* 
Natürlich wäre es nicht besonders schlau, als erstes mit ner schwarz-roten Fahne 
durch den Betrieb zu marschieren, sobald man dort ein Mitglied hat. 

Solange man in einem Betrieb nicht wirklich die Machtfrage stellen kann, sollte 
man sich lieber bedeckt halten und den Kampf z.B. von Außen führen. 

Läden wie Mc Donalds sind sehr empfindlich, was Öffentlichkeit angeht, und da 
kann man mit ein paar Genossen, die sich vor eine Filiale stellen und Flyer 
verteilen schon was erreichen. Wenn man dann noch die Presse durch eine 
witzige Aktion ranbekommt, ist es noch besser und es ist garnicht notwendig die 
Genossen im Betrieb zu outen. 


1 Die Propaganda erzählt uns ja immer der Kommunismus ist 
funktionieren, er ist unmenschlich... 

Der Stalinismus und andere Diktaturen werden als Kommunismus dargestellt, mi 

wiederum wird Chaos und Gesetzlosigkeit asoziiert ______ 

Stelle bitte mal (relativ knapp;-)) dar, was Anarchosyndikalismus und libertärer 
Kommunismus sind, und auch die Unterschiede zwischen libertärem Kommunism 
Anarchosyndikalismus., 


Der Anarchosyndikalismus als Organisations- und Aktionsform ist der V 
libertäre Kommunismus das Ziel. Die Grundidee ist, daß diejenigen, die 
ausgebeutet und unterdrückt werden, sich selbst organisieren, ohne irgendwelche 
Avantgarden, und in kollektiven Kämpfen ein Bewußtsein entwickeln und lernen, 
das Leben in die eigenen Hände zu nehmen. Im klassischen syndikalistischen! - ^ 
Drehbuch käme dann der Generalstreik und die Neuorganisation der Produktion 
und Konsumption auf Basis « 
gewerkschaftlicher Räte. 

Inwieweit diese traditionellen Vorstellungen so noch heute übertragbar sind ist 
eine Frage, die sich - denke ich - auch nur in konkreten Kämpfen beantworten läßt. 
Nur die Richtung, hin zu einer Gesellschaft, in der jeder nach seinen Bedürfnissen 
und Fähigkeiten leben kann, ist für uns klar. 

Das hat mit dem Kommunismus a la Stalin & Co, einer Art verstaatlichtem 
Kapitalismus, natürlich nichts zu tun. Im Gegenteil, da wo ein libertärer 
Kommunismus verwirklicht wurde, wie in Spanien 1936, wurde er von diesem 
bekämpft. ^_ > \ 


Warum gelingt es den großen Firmen kaum Steuern zu bezahlen? |_ 
Welche Gesetzeslücken nutzen sie da? Welche Vorteile haben Firmen | 
davon Arbeiter über Zeitarbeitsfirmen zu "mieten" und welche 

Vorteile haben sie davon zeif _ 

tlich befristete Verträge zu vergeben statt langfristige? I 


















Das sind keine Gesetzeslücken, sondern geltendes Recht. Es sir 
eine ganze Bandbreite von Steuervergünstigungen, fl 
Abschreibemöglichkeiten und Subventionen, wovon die großen 
Firmen profitieren können. Dabei muß natürlich die globale 
Standortkonkurrenz und das Totschlagargument Arbeitsplatz^ 


immer wieder als Begründung herhalten. Auch bei der jüngsten— 
Steuerreform profitieren die Reiche laut einer Studie zu 68 % von“ 
den sogenannten Steuersenkungen. Das spiegelt natürlich nur das 
aktuelle Kräftverhältnis in unserm Land wieder. Allerdings wäre esL 
auch eine Illusion zu glauben, es könne eine gerechte Verteilung inv 
Kapitalismus geben. Der Kapitalisn^us basiert nunmal auf der! 

Ausbeutung der Ware Arbeitskraft. ! ~ — - r T ~~ _j 

Was die prekären Beschäftigungsverhältnisse - Zeitarbeit, befristete 
Arbeitsverträge etc.- angeht, so liegt der Vorteil für die Bosse ' ^ 
natürlich darin, daß diese Leute aus dem normalen Arbeitsrecht H-J | 
herausfalien, z.B. dem Kündigungsschutz. Zudem suchen sich viele . 
bei Konflikten lieber einen neuen Job als daß sie diesen austragen. I 
Und du spaltest natürlich auch die Belegschaften, indem du ihnen * 
verschiedene Beschäftigungsverhältnisse gibts. Ein Jobber hat halt^__ 
andere Interessen als jemand der 40 Jahre in einem Betrieb arbeitet. 
Und durch eine hohe Fluktuation ist es auch erstmal schwieriger die J 
Leute zusammenzubringen. 

Allerdings gibt es auch eine andere Seite. Prekär Beschäftigte habena 
weniger zu verlieren und für sie greifen auch nicht die klassischen 
Instrumente gewerkschaftlicher Interessenvertretung - Betriebsrat * 
und Tarifvertrag. Sie müssen ihre Interessen unmittelbar und rTTZTT- 
schnell durchsetzten. Man könnte sagen, daß diese flexibleren! | 
Formen von Arbeitsverhältnissen auch nach einer flexibleren Formjjj 
von Gegenwehr schreien. Und da liegt natürlich ein syndikalistisches 
Konzept der Direkten Aktion recht nahe. Zumal das ganze so neur~—**■ 
auch nicht äst, sondern sich sowas vor hundert Jahren schon mal ! 
abspielte. Und die Antwort darauf war das Enstehen von | 

syndikalistischen Organisationen, schau dir beispielsweise mal die fc « 
amerikanischen Hobos an, die sich bei den Wobblies, den Industial 1 
Workers of the World, organisierten. .w:. m ..1 


Wie sehen die Tarifverträge/Vorlagen der FAU im Vergleich zu denen 
der großen und christlichen Gevuerkcrhaftan 


der großen und christlichen Gewerkschaften aus? Sind die 
Tarifvertäge der FAU für den Arbeitgeber bindend? ■ : 























Die FÄÜ schließt keine Tarifverträge ab. Das hat zum einen den 
banalen Grund, daß wir einfach zu wenige Mitglieder haben, als daß 
wir überhaupt branchenweit in eine solche Verhandlungsposition 
kommen könnten. Zum andern stehen wir solchen Vereinbarungen 
zumindest skeptisch gegenüber, da mit Tarifverträgen natürlich auch 
, immer vertragliche Zugeständnisse gegenüber der Gegenseite! 

| gemacht werden müssen. Davon mal abgesehen, ist es nur noch eine 
j Minderheit der Belegschaften, für die Tarifverträge überhaupt T 
gelten. Und da wo sie gelten, werden sie nicht unbedingt 
J eingehalten. mtmm sr» i r- 

Wär versuchen die Kraft zu entwickeln, unsereForderungei^* 
durchzusetzten (und ohne die auch ein Tarifvertrag nur ein Blatt 
I Papier wäre). Das gelingt uns in individuellen Fälle oder bisweilen 
jauch in einzelnen Betrieben. Für größere Bereiche sind wir leider 
(noch zu schwach.'s 5 = .Txnxyi 




r»»™ ar< \ v J-JT/ n Y 

..In Italien oder Frankreich etwa sind die anarchosyndikalistischen 
= Gewerkschaften (CNT) ja deutlich größer als in Deutschland, i 

t—- - - <*.'*. 1 

a Was für Erfolge erzielen sie dort, und wie sieht die Entwicklung bei 

der Fäü aus? M W^MR 

L> ÄK“g? r ti M ; t !! iet:er2ahlen “ nd Sy "' pa * h ' en ln 

Was tut ^hr um zu"wachset? 1 / Ti ü \ 




" ■* v i iä/ / ’/ji • fr r—iiii mi[~ iy ^ 4U, 

In anderen Ländern haben anarchosyndikalistische Gewerkschaften 
m uer ä at mehr Einfluß und können dementsprechend in den 
bvctneaen, aber auch auf der Straße mehr durchsetzen. Ein Beispiel- 
jtnem Au,ruf unserer ätalienischen Schwestergewerkschaft USI und 
Basssgewerkschaft COB folgten vor kurzem 1,5 Millionen 
Arbeiterinnen und Arbeiter. Allerdings sind sie allesamt auch 
Mmderheitsgewerkschaften. Wobei es generell schon aufwärts geht, 
qualitativ wie quantitativ, auch in Deutschland. ,.4 , 

Wir versuchen dabei - neben unserer üblichen Propägandaarbeit 
und unser Teilnahme etwa bei den Protesten gegen die Agenda 201C 
- hauptsächlich in der tagtäglichen Kleinarbeit den Menschen wiedei 
den Mut zu geben, sich anders zu organisieren und sich zu wehren. 
D.h. wir gehen von unserer eigen Situation aus und versuchen dort 
eowas zu reißen. Das mag sich erstmai klein anhören, aber alles 
andere wäre Äygerswascherei.M^ ! 11 \ / 

nca c fhip^Ss. \ Wzi 11IJ 


































Das herkömmliche BiSd des „Linken" ist die ewig meckernde, 

(langhaarige) Mervensäge, die vom „Recht auf Faulheit" und 
ähnlichem redet. 

Was unterscheidet euch von dem und wo liegen eure Kritikpunkte an 

der aktuellen „Linken"? 


r eü 


mm 


!1> 


Als© Ich habe nichts gegen das „Recht auf Faulheit", (ich schon 
dazu vielleicht nächstes mal mehr- Der Tipper) Aber ich denke, 
weiß, was du meinst. Das Problem ist, dass die deutsche linke im 
Gegensatz zu andern Ländern eher von Mittelschichtskiddies geprägt 
wird, die sich in ihrem Ghetto recht wohl fühlen und sich 
vornehmlich mit sich selbst beschäftigen. Da wird viel vom 
korrektem Verhalten geredet, man Ißt vegan und die Arbeiterklasse 
ist sowieso antisemitisch. Von dieser puritanisch-moralinsa 
Linken, die ach so bunt, wild und gefährlich sein möchte, 
unterscheiden wir uns und versuchen dies auch in der Direkten 
Aktion zu zeigen. 


Wer nun anfängt sich für die Arbeiterbewegung, 
Anarchosyndikalismus, Freiheit und Selbstbestimmung zu 
interessieren - weiche Lektüren oder Bücher würdet ihr ihm zum 

Einstieg empfehlen? 


Eine kurze knappe Einführung in den Anarchosyndikalismus gibt es 
leider nicht, ansonsten gibt es natürlich Unmengen von Büchern zu 
den Themen, die du genannt hast. Spontan würde ich vielleicht die 
Durruti-Biographie von Abe! Paz empfehlen und für einen 
historischen Einblick in den deutschen Anarchosyndikalismus 
Hartmut Ruebners „Brot und Freiheit" nicht schlecht, wobei si 
etwas dröge geschrieben äst. Ansonsten vertreibt der FAU- 
I^aterialienvertrieb (www.fau.org/faumat) einen Haufen 
zum Thema. Auch auf unserer Website findet sich einiges 
(www.fau.org). Und natürlich kann ich unsere Zeitung, die direkte, 
aktäon empfehlen. Ein kostenloses Probeexemplar kann man hier 
bestellen: Direkte Aktion, Straßburger Str. 38, 10405 Berlin, da- 
abo@fau.org, www.fau.org/fau_medien. 
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212 Fortsetzung des Aggrolites-lntis 

Was sind deine Alltime Favourite Reggae-Songs und Lps? Welche andere Musik hörst du? 

Soul'übei^Pun^'bis^n^z^Bossa 6 ^ a " er,ei verschie dene Musik. Von 

sprechen ater icL hin pI „ NOVa - ' Ch kann nicht für alle in Band / . 

1 " ke T wa ^ ^ oul zu tun Reggae got Soul! So 

Brian ist außerdem DJ? 

Er legt gelegentlich hier und da auf Sein** di 

Wohm.„|^r und J. sim, d te g „ ßen R^gaSrnkr'" " 9 “ 50 9ro6 wle 

■ Brecher™ P ^^ 9u ' Kr u,ld Derrick Morgan. Wi e in euer Eindruck von den alten 

w/v' 



m. / 


Qb .—.- , , __ FÄW&f.l/ , 

ihn^n k este ht hatten wir so viele Gemeinsamkeiten mit 

®' e warenbegeistert das wir so viel über ihre Musik wissen^iewaren erschreckt 
wie viel wir über sie wissen und pikiert weil wir ihen so sehr geschmeichelt haben 

IraÄh^^X^“|s“ rS6 te "' WCr * lm 0ri9lnal tesen »"'■ 



J 


Ihr se id auch “it Scotty und Phyllis Dillon aufgetreten? 

Sen^fmh y o U ^n i ? h S i" d mit Kore y s alter Ba nd Kingston 10 mit Phyllis Dillon im 

für HeTrttei pl aU 5 etre en - J ‘ Roger und ich sind auf einigen Tracks zu hören die 
erfolarpHimi Records aufgenommen worden, mit Scotty und einigen anderen 

n« a[k h 1 = " ae ‘ San9ern - Brian hat auf dem Album auch den Ton gemacht 
Das Album ist Everton Blender {?? Der Tipper)- gemacnt. 


3 


C 0 -v* 1 
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In den Songs von 68-72 ging es oft um T iphp rowoit c _ • ——•—** 

Nonsense. Wovon handeln eure GeWalt ’ Sex ’ manc hmal um Politik oder 


Ich denke die Songs erklären sich von selbst, auch ohne Texte. Die Leute sind 
nich so stark an den Texten interessiert, die Songs sind nicht poetisch. 


Was 



v ps» II . _ 

planen die Aggrolites für die Zukunft? Werdet ihr auch in Europa spielen? 

lÄ/iVunrr 1 * T r C'~ n n 1 l_ ii II fBBaaaR**. J 

Wir hoffen das wir mit Flogging Molly in den U.S.A. touren werden und im April 
, 2 °04jiach Europa kommen können, j j ) 

Wie denkst du über George Bush? Wie über den Krieg im Irak und die Situation dort jetzt? 

Ein Regimewechsel im Irak war nötig. Ob George Bushs Weg der richtige war? Ich 
weiß es nicht. Wenn er eine Demokratie für die Menschen zur Folge hat: l 
GROßARTIG! =T EL ^ ? / MW A 

JKiu n . i 2i War . d l S V °Tu h ® n un 9 |üc klich. Ich persönlich wünsche mir das Beste 
für die Leute im Irak, unabhängig davon was George Bush tut oder nicht tut. 

Thankyou very much for the interview. I hope you got all the information 
you were looking for. It was a lot of fun. I am honored to have you 

Infamr4/s<4 l m m... U._I * r ... nmm^Mr .11 ... _ 
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Oi the Friday. 

Markthalle Hamburg 20.02.04 ff ^ 



Schon wieder ein Oi-Festivai, in letzter Zeit kommt die gute alte Jamaikaner-Mucke, die ich 
doch noch lieber lausche, zu kurz, stattdessen gibt’s Stromgitarrenmusik Aber dat is ja 
j auch was feines. Was auch nicht alle Tage vorkommt, ist das 8 Leute aus Kiel loseiern, so 
I aber dieses mal geschehen. Wenn man nun Neumünsteraner und einen Psychobilly der in 
\ ganz Europa zu Haus ist, und sich schon ganze Völker mit seiner ruhigen, gemütlichen, 

I einfach angenehmen Art zu Freunden gemacht hat, hinzu addiert, sind wir schon bei 15 
\ Konzertreisenden, da schau an! 

P Nach eineigen Pllifrieren au^ier Flasche im Zug und einer gepflegten Mahlzeit beim 
Chinesen gegenüber, bequemten wir uns schließlich dazu in die Markthalle zu schauen^ 
zu erfahren, das sich noch nichts tut Also nutzten wir die Chance ein paar Kalorien zug] 

|jj verbrennen und folgten Dave an einen Ort wo es einen Halben für 60 Cent gibt Und zwar 
I aus der Dose, und nix mit Pfand. Es war wie eine Reise in eine Zeit als alles besser war. pr 'j 
P Dann kamen die Guitar Gangster auf die Bühne, die meineneinen durchaus begeistern \ L 
8 können, das sie „Halfway to Bielefeld“ nicht spielten, war aber nicht nett, es blieb ihnen J [ 
jj aber leider auch nur eine halbe Stunde. Ebenso lange spielten Volxsturm, die ein Heimspiel 

( hatten. Ging schon gewaltig was ab vor der Bühne bei ihnen. Mein Fall ist das nicht , TI 
sympathische Leute, aber mir zu deutschpunkig der Sound, JU ii.ll.Al/ 

I Dann die Onkelz aus Berlin, solider Hardrock Hehe. Und Herr Moritz macht sich also noch 
H Tage nach dem Konzert Gedanken, ob auf dem Rücken vom Sänger Tattoos waren, oder ob 
P es starke Behaarung wa r, gelle? ^ ’S 11 mm I ^ Ä ST T V I 

Kollege, du machst mir langsam wirklich^ Angstf 11 * I ^ vl : i t i 

^ Dann wollten 2 Gesellen nicht erzählen, was sie denn mit dem Aufschrift „White Knights“ I 

I "* auf ihren T-Shirts ausdrücken wollen und das sie auch Ausländer als Freunde haben. Na 
„ dann... | «E.s s \ \V\ d I 

|| Wie ging das weiter? Skarfacce, very good. Können echt besser Livemusik machen, als ins 
1 Saarland einasmarschieren. Hab sie leider nicht ganz verfolgen können, aber was ich sah 

I hat gepasst Springtoifel- da scheiden sich die Geister, näch? __ dfcUJi 

Ich mach ja keinen Hehl draus, ich hab die Jungs (fast so) lieb, wie am ersten Tag, anno 95, 
als ich sie zum ersten mal hörte . —»vttttxnj * 1 | ^ | ^ 

Ja, zwischendurch öfter mal ein Bierchen geholt, hielt sich aber noch in Grenzen, ich bin 
stolz, verkünden zu können, das wir nicht völlig pleite die Heimfahrt antraten. \'[ 

Apro pos Heimfahrt, der Großteil der Gesellen aus Kiel urnLNMS trat diese bereits um 0.20, 
Uhr an, und schenkte sich Last Resort und The Business. Ja, warum dat denn? O" / ^ 
Last Resort fielen dann aber aus, stattdessen kam Guildo Horn, der mit den Mi { 
Orthopädischen Strümpfen einige Last Resort- und mindestens eben so viele 4 Skins-Sonss 
zum Besten gab. r—— -v v rv -e» 
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The Business Imeten dann den Head und präsentierten einen bunten Strauss aus alten und 
neuen Songs. Auch wenn mitgröhlen Spaß macht und die Männlichkeit unterstreicht 
merkte ich doch mal wieder, das ein Oi-Konzert bei mir an Ska, Reggae, Soul-Gigs 
selten herranreichen kann. t I ? «.!*. 8 3 

Jetzt wurds auch Zeit, es war 2 und ab ging es zum Zug und zurück ins Holstein-La^ 

19 80Eim m*“ ^hi ^ “ nd,ustig - Ach so: Eintritt 2 4 E Abendkasse, wir hatten für 
19,80 E im VVK zugeschlagen, das ist schon ein Unterschied, kann ich selbstsicher sagen 
hab ja schließlich auch mal Wirtschaftslehre gehabt in der Berufsschule. 8 ’ 




























So, ich hoffe es hat halbwegs gemundet. _, 

Ach so, sendet doch bitte mal an r-i-p-zine@web.de 
Welcher Song auf der CD euch am besten, und 


Welcher am schlechtesten gefallen hat. I 

Gewinner wird auch gezogen, muss erst noch gucken 
Was der bekommt. Wird aber etwas unglaublich^? 
poiles sein. Also Reinhauen erst mal! S. 


frohe OSTERN 
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Fü Rinn inne Pann ist eine 
^Veröffentlichung im Sine des 
fül Presserechts! oten und Büffeln 
wc Moment, nein, ist es nicht! atz 
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Luke? 
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ISBN 1-898927-20-0 
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When reggae first arrived in the UK, it was 
described as "yobbo music", "crude" and 
"boring" by the music ’papers, and afforded very 
little radio airplay. Outside of the West Indian 
communities, it was the Skinheads who took the 
music to their hearts - hence the term "skinhead 
reggae" to describe the sounds of Jamaica thai 
filled the nation’s youth clubs and dancehalls 
during the late Sixties and early Seventies. 
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U.K. Retail £8.95 
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An S.T. Publishing book 


"No matter what the people say - these 
sounds lead the way!" 
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Rinn Time 


music! 




20.Happy Birthday Burnsi 


21. Heros & Zeros The Blood 


22. Mobylettes-Nice work 


23. Vikings Remedy- Skinhead Time 


11.Hermes Song 


12.Go Jimmy Go -Bang the skillet 


13. Mr. T-Bone and his Jamaican Liberation Orchestra- You must say 


14.Bender im Kino 


15.Scrapy- Where did you go? 


R.I.P. Rules Records 
2004 


16. The Oddz-Princess 


17.Granadians- Ya vienen los Reyen Magos 


18.K-Mob- Somebodys Baby m 

19.Atarassiagrop- Aqui Estamos 


: L Bonustrack: 

24. Rahlf Loewenstrom -Augenlider 


1. Homer sez 

2. General Rudie - So much 

3. Surfits -1 like it 

4. Wie spät? 

5. Freiboiter - We#re the boys 

6. Aggronauts-River 

f 7 -Rudy Willy - Ska Fire 
S.Skatoons- Liebe versiegt 
9. Scheißlini enrichter 

1 lO.Prowlers - Tous unis 














Rinn ^nne 


music! 




22. Mobylettes-Nice work 


23. Vikings Remedy- Skinhead Time 


8-Skatoons- 


versiegt 


Bonustrack: 


9 ' Scheiß tinienrichter 


\ lO.Prowlers - Tons unis 


11.Hermes Song 


Records 


16. The Oddz-Princess 


1. Homer sez 

mm 

2. General Rudie - So much 

3. Surfits -1 like it 

4. Wie spät? 

5. Freiboiter - We#re the boys 

6. Aggronauts-River | 

7. Rudy Willy - Ska Flre 


18.K-Mob- Somebodys Baby I 

19. Atarassiagrop- Aqui Estamos 

20. Happy Birthday Burnsif|||j§ 

21. Heros & Zeros The Blood I 


24. Rahlf Loewenstrom -Augenlider 


^e skillet 

13. Mr. T-Bone and his Jamaican Liberation Orchestra- You must say 

14. Bender im Kino 
15.Scrapy- Where did you go? 


lv.Granadians- Ya vienen los Reyen Magos 

















